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Zur Kenntniss der adrlatisohen Anneliden.
Dritter Beitrag.

[Terebellen (Amphttr'ltea Mgrn.)]

Von Dr. Emil v. Iarenzeller.

(Mit 2 Tafeln.)

Seitdem Kähler seine"Wasserpolypen, die Steine fressen",
die nacbberige Terebella lapidaria Linne's von Marseille, be­
schrieben, ist eine lange Reihe von Namen für Terebellen des
Mittelmeeres in die zoologische Literatur eingeflthrt worden.
Es sind die folgenden:

1767 Te1·ebeUa lapidaria L.
1826 " 'Dariabilis Risso.
1826 " rubra Risso.
1826 " lutea Riss o.
1828 Amphitrite Ollersii Delle Chiaje.
1828 " nesidensis Delle Chiaje.

- 1828 " neapolitana Delle Cbiaje.
1828 " fle:cuosa Delle Chiaje.
1828 " Meckelii Delle Chiaje.
1838 TerebtJlla multiseto.'Ja G ru b e.
1841 " misenensis Costa O. G.
1855 " viminalis G ru b e.
1855 " t,·iserialis Gru b e.'
1855 ~, corallina G rub e.
1855 ~, pectinata. Grub e.
1860 " cretacea Gru b e.
1860 " turrita Grube.
1860 " spiralis Grube.
1860 " rosea G ru b e.
1860 -'~ pustulOSfJ, Gru be.
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1862 AmjJhit,·itoide, (PaUonia) rapaz Co 8 ta Ach.
1863 " eompacta Gru be.
1863 " lingulata Grube.
1868 HeteroterebeUa ,anguinea Claparede.
1868 TeJ°ebeUa /lufJe,ce1l' Claparede.
1868 " fJtJstita Clap arede.
1868 " laeri,·o,tri. Cl a pared e.
1868 " .ulcigera Claparede.
1868 Heterophenaeia nucleoillta Claparede.
1868 Phenacia ambig,·ada Claparede.
1868. " retrograda Claparede.
1870 .A1nphitrite incana Claparede.
1875 HeterolJhenacia Benotlardi Marion.

Von dielen 33 Arten zog 1855 Grube die A. ltlecltelii Delle
Vhiaje zu T. nebulo8a Montagu., 1865 Malmgren dieT.ptUltv­
W.lI Gr. zu Thelepu8 ciRcinnatu, F., 1868 Claparede die .Amplti_
tritoüles (PaUonia) rapax Co S ta A. zu T. Mecltelii, 1872 G ro be
die Hete,·oterebeUa .anguinea Claparede zu T. ro,e4 Gr. Zu-den
derart auf 29 reducirten Arten kommen noch vier hinzu, die auch
den atlantischen Ocean bewohnen, nämlich Terebe1llJ nebulos"
Münto, der von Grube 1860 bei Portore und Martinsica auf­
gefundene Thelepu8 cincinnflt'UB F. (eben seine T. pustulo8a), die
gleichfalls von Grube 1864 in LU88in entdeekte Amphitrite
cirrata O. F. MttI.ler und die 1875 von Marion ftlr Marseille
angegebene PiBta cri,ttda O. F. Müll. Über T. lingulata Gr.
bemerkt der Autor selbst, das8 sie ftlglich nicht zu TerebeUa
gehöre, sondern der Repräsentant einer eigenen Gattung sei. Icb
fand diese Art in Lesina und erkannie i1i ihr den 1875 von
Marion und B~ bre tzky beschliebenen Octobranch'UI Giardi,
welcher demnach o. ling'Ulatrt8 Gr. heissen muss. Die Zahl der
fttr das Mittelmeer angegebenen Arten stellte sich also auf 32, als
ich mich entschloss, dieselben neu zu bearbeiten.

Es war vorauszusehen, dass es sich um eine grosse Zahl
von Synonymen handelt und hSB noch weitere Arten identisch
mit solchen·des atlantischen Oceans seien. Der Beweis hieftlr
konnte nur durch die Untersuchung eines möglichst reichen,
besonders von den originalen Fondarten stammenden Materials
geliefert werden. Gelegenheit hiezu ergab sich im Laufe der
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Jahre bei meinen wiederholten Reisen an die Adlia, besonders
auf einer Reise nach Istrien und Dalmatien, die ich mit Unter­
stützung der kais. Akademie der Wissenschaften unternahm,
ferner die Arten Delle Ohiaj e's und Claparede's aus der
Fauna von Neapel betreffend, durch das freundliche Entgegen­
kommen des Directors der dortigen zoologischen Station, Herrn
ProfessorsDr. A. Dohrn. Zunächst suchte ich die dem Mittelmeere
und dem atlantischen Ocean gemeinsamen Arten zu ermitteln.
D~e8es Vorhaben wurde durch die ausgezeichnete Bearbeitung der
'l'erebellen von Seiten Malmgren's wesentlich erleichtert und
fand eine sichere Grundlage in eigenen BeobachtUngen lebender
atlantischer Terebellen bei 81. MaloJ sowie in den Sammlungen
des k. k. zoologischen Hofcabinetes.

Es ergab sieb, dass neben den bereits erwähnten vier Arten
noch weitere flinf sowohl im atlantischen Ocean als ,im Mittelmeere
leben. Die nenn Arten sind nach den bisherigen t Benennungen:
Terebella gracili8 Gr. (syn. T: gelatinosa KefeI-stein), Amphitrite
cirrata 0,_ F. MUll, Terehella nebulosa M ont., TerebeUa Daniels­
sen-i Malmgren, Lanice conchilega Pallas, Nicolea zostericola
Oerst. et Gr., Pista cristata O_F. MUll, Leprea textrim Dalyell,
Thelepu8 cincinnatu8 F. Ausser diesen neun Arten konnte ich aus
dem gesammten, nach Hunderten von Exemplaren zählenden
Materiale nur andere vier constatire!1 und' diese sind die einzigen
von mir gesehenen, dem Mittelmeere eigenthl1mlichen Arten.
Icb gebe von allen 13 Arten kurze originale Beschreibungen.
Und da ich sie sämmtlich im Leben beobachtete, mit gewissen
Eigenthl1mlichkeiten vertraut wurde und ihre relative Häufigkeit
beurtheilen lernte, kam ich in Stand, fast alle oft sehr fragmen­
tarischen Mittheilungen frUherer Autoren zn deuten und die
Synonymie lichtig zn stellen. Ich setze diesen Gang meiner
Arbeit desshalb weitläufiger auseinander, weil die Veränderungen,
welche ich vOlnehme, auch die scheinba,r geordneten Verhältnisse
dieser Abtheilung der atlantischen Fauna berUhren und mir in

1 Auf Grundlage dieser Arbeit beissen die Arten: Arnphitrite grac,,"li8

Gr., Arnphitrite c't°rrata O. F. Mü 11., l'olymnia nebul(J8a Mont., Pol.lJ1Jtnia
ne8idemris DelI e Chi aj e, Lanice (~onchi{ega PalI a s, h·z"colea vellu8tula

Hont., Pi8ta cri81attJ O. F. Müll., Leprea lapidaria L., Tltelepu8 cincinnatu8 F-
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einzelnen ~"'ällen eine volle Zustimmung wohl nur von Jenen zu
Theil werden wird, welche sich die MUhe geben wollen, den­
selben etwas gewundenen und langen Weg einzuschlagen.

Wie man meinen Beschreibungen entnehmen kann, schliesse
ich mich in der Auffassung der Segmente der Terebellen völlig
Malmgren an. Auch benutze ich fast alle einschlägigen von
diesem Autor aufgestellten Gattungen, nur brauche ich dieselben
öfter in einem erweiterten Sinne. Ich bin im Gegensatze mit
Grube, dem letzten Bearbeiter einer grösseren Zahl von Tere­
bellen, dessen Versuch, dieselben in zwei Gattungen unter­
zubringen, mir ein Rltckschritt scheint, der Ansicbt, dass sich
bier Formen leicht abgrenzen lassen und meine Überzeugung
geht a~ch dahin, dass es zweckdienlich sei, dies zu thun. Malm­
gren's allgemeines Vorgehen, zahlreiche Gattungen aufzustellen,
hat wiederholte Kritiken erfahren, die aber nur selten dem
Scharfblicke dieses Meisters einer kurzen und bezeichnenden
Charakteristik, die nur die Frucht des genauesten Studiums war,
Abbruch thun konnten. Es ist bemerkt worden, dass die Zer­
splitterung in zahlreiche Gattungen verleite, auf Subtilitäten ein
viel zu gro8ses Gewicht zu legen, ich finde aber gerade dalin
einen Vorzug der Malmgren'schen Methode, dass sie zur
BeacbtuDK nur anscheinend kleinlicher Umstände führte. Es
muss auch jedem einleuchten, dass die Arten leichter auseinan­
derzuhalten sind, wenn man sie auf mehrere Gattungen ver­
theilt, wie wenn sie unter einem allumfassenden Begrüfe
von höchst vager Fassung vereint werden. Die Diagnosen der
Arten können von einer Menge Beiwerk gereinigt werden, das
nur Wiederholung ist und fUr den minder Erfahrenen das
Unterscheidende häufig erdrückt oder verdeckt. Nur vor dem
Schicksale können die fUr Formen eines einzigen Faunen­
gebietes aufgestellten Gattungen im Laufe der Zeit nicht be­
wahrt bleiben, dass sie Modificationen erleiden, wenn die ein­
zureihenden Arten sich mehren und die Gesichtspunkte weiter
binausrUcken. Geschieht dies nicht, dann allerdings muss die
Zahl der Gattungen derart wachsen, dass die angestrebten Vor­
theile wieder illusorisch werden. Diese Erfahrung und die Furcht
vor dieser Gefahr mögen denn auch oft ntitgewirkt haben, wieder
zn der älteren Anschauung zurückzukehren. Auch ist es ein
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bekannter Übelstand, dass man mit frÜheren Beschreibungenr
welcbe die spätel- aufgefundenen trennenden Merkmale nioht
enthalten, nichts anfangen kann und die Arten häufig untel·
ein~m Namen weiter führen muss, dessen Auffassung sich gänzlich
geändert. Es ist des8halb gar nicht oft genug Z.ll betonen, dass,
wenn bei Zerlegong einer Gattung in mehrere solche, Nachtbeile
eintreten könnten, der alte Gattungsname aufzugeben ist. DeI·
Pietät für den grundlegenden Autor, der Achtung vor der
Geschichte wird GenUge geschehen, wenn man das altmodisch .
gewordene Gewand als ErbstÜck in der Familie antbewah11.
Handelt es sich um allgemeine Verständigung, gebraucht man ja
stets Familiennamen. So wird durch diese gewöbnliche und
häufige Art der zoologischen Ausdnlcksweise das Andenken
leicht lebendig erhalten bleiben, auch wenn der Name als
Gattungsname geopfert wut·de.

Jenen misslichen Fällen, wo eine alte Gattung weitere
Anwendung findet, ohne dass man die ursprtlnglicbe Art kenntr
fUr welche sie errichtet wurde, kann ich in der Gattung Terebella
einen neuen hinzofUgen. Dieser nach Linlle vielfach miss­
brauchten Gattung reiht Malmgren eine Art ein, die mit der von
Montago beschriebenen TerebeUa nebulo8fJ, zusammenfällt. Die
TerebeUlt lapidaria Linne's war aber (siehe 8.181) zweifelsohne
dieselbe Art, welche Montagu T.constrictor, Dalyell T. te:vt'l'ir
und Malmgren Lepl'ea tex/,'ix nannte, und allein die gegen­
"·ärtig mit Sicherheit festgestellten Lepl·ea-Arten (Lepl'ea Eh,·e1l­
bergi G1'., Lep,·ea ptel'OChftetft 8chm a rd a, Lep"ea megalo1"ema
Schmarda, Leprea 8ubc;"'·ftta Gr., Lep,-efl '·llln·a Verr., Lepl-ea
Orotavae Langerh,) könnten zu TerebeU(J, gestellt werden. Ich
lasse jedoch die Gattung TerebeUa L. vollständig fallen.

Die von mir vorgenommenen Modificationen der Gattungen
Malmgren's sind der Ausdruck meiner nach UntersuchungeD
zahlreicher in- und ausländischer Terebellen gewonnenen Über­
zeugung, dass der Form deI' Borsten und insbesondere der Haken­
borsten, ihre Zähnelung inbegriffen, und zum Theile auch der­
Stellung der letzteren, sowie der Lage des ersten Haarborsten­
bttndels alles Gewicht beizulegen sei, \vährend die Zahl und
Form der Kieu1en, sowie die Zahl der HaarborstenbUndel nUI·
untergeordneten Werth besitzen, Lässt man bei der Cbara.kteristik
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der Gattungen diese zwei letzteren Merkmale in den Vordergrund
treten, wird das vereinende Band der Verwandtschaft zerriasen.
Des8halb muss ich auch das System von Quatrefage8 als gänz­
lich verfehlt bezeichnen. Ich will dies an einem Beispiele zeigen.
Haarborsten laufen ftlr gewöhnlich in eine feine Spitze a08. Bei
gewissen Terebellen ist aber das Ende gesägt. Diese Erscheinung
ist eine höchst auffallende. Man ist berechtigt, derselben seine
ganze Aufmerksamkeit zuzuwenden und darin ein hervorragendes
Merkmal zu erblicken. Unter diesen Säge-Haarborsten kann man
wieder zwei Bildungen unterscheiden. Die eine findet sich bei
einer ganzen Reibe von Arten, welche Malmgren in der Gattung
AmpllitrittJ vereinigt, die andere wird in den europäischen Meeren
nur durch eine einzige Art vertreten, ftlr welcbe Mal m g ren die
Gattung Leprea errichtete. Alle bisher bekannten, zu Amphi­
trite gehörigen Arten hatten drei Kiemenpaare, allein die von
mir genauer untersuchte T. gracili, Gr. bat die typischen Haar­
borsten der A"'phitrite-Arten, aber nur zwei Kiemenpaare. Alle
Arten bis auf A. cirrlltfl O. F. Mull. hatten übereinstimmend
gebaute KießJen mit im Wesen dichotomischer Verzweigung und
sehr langen Endgabeln. A. cirrata jedoch hat Kiemen, die nur
a118 BUscheIn von Fäde~ besteht, ähnlich wie bei TkelepuB, und
die A. gracilis kammförmige Kiemen wie Lepl-ea. Alle Amphi­
tritlJ·Arten haben endlich neben den charakteristischen Haar­
borsten auch typisch zn nennende Hakenborsten. Indem nun in
den Kreis der mit typischen Haar- und Hakenbofsten aos­
g6rtlsteten Amphitriten zwei Arten treten, die der Bildung und
der Zahl nach abweichende Kiemen besitzen, wird die geringe
Bedeutung dieser Gattnngsnlerkmale klar. Nach d·en Kiemen
mUsste man drei Gattungen aufstellen, eine fttr A. cirrata, eine
ftlr· A. gracilis und eine dritte ftlr alle Ibrigen und wUrde damit
den wirklichen Zusammenhang kUnstlich lösen. 1 Dass auf die Zahl

1 Wie weit man es in dieser Hiusicht blingen kann, zeigt uns Qua t r e­
fages, der in seine Gattung PA!/8elia mit zwei Kiemen folgende Arten auf­
nimmt: TA. BC/IUtz Sav., Th. Tondi Delle Chiaje (bereits von Delle
Chi aj e selbst mit seinel· Arnpllitr:te flezuoBa vereinigt), Th. ,ni,ent!flBÜl
Co s ta, Th. turrita Gr., Th. Bpiralis Gf., Th. zOBtericola 0 ers t., Th.gr'l.ciliB
G r. Diese Arten sind aber: Ampkitrite gracilis Gr., Lanice conchilega Pa 11.,
Leprea lapz'daria L., P;8ta cr,,'8tata O. F. MillI, Amphitrite rulJra Risso.,
A"'i~olea venuatula Mon t. und nochmals .A.mpldtrile gra~ili8 Gr. ! !
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der Kiemen Dur secundäres Gewicht zu legen ist, beweisen auch
die Fälle, wo sie abnormer Weise verringert (Lep,'ea lapidaria L.)
oder vermehrt werden (Nicolea '"ent4st'llla Mont.). So wenig wie
die Kiemen, ist die Zahl der Haarborstenbtindel fUr venvandt­
sehaftliche Beziehungen bezeichnend. Leprea mit ihren Säge­
Haarborsten, mehrzäbnigen Hakenhorsten und kammförmigen
Kiemen ist viel mehr mit Ampltitrite als mit Thelep'u8 verwandt
und innerhalb dieser Gattung werden die Arten durch eigenthUm­
liehe Hakenborsten und die ausnahmsweise Stellung des ersten
Haarborstenbtindels inniger zusammengehalten wie durch die
höchst schwankende Zahl der Haarborstenbundel.

. Malmgren war der Erste, welcher die Borsten der Tere­
bellen eingehend berücksichtigte und ,vir danken ihm vortreff­
liche Abbildungen derselben. Er untersuchte auch stets, an
welchen Segmenten die Hakenborsten einreihig oder zweireihig
auftreten. Es stellt sich nämlich heraus, dass die Hakenborsten
eines Borstenwnlstes entweder alle 80 liegen, dass ihre Zähne
eine Richtung einhalten oder dass ein Theil entgegengesetzt

"gela.gert ist. Die ersten sind nncini uniseriales, die zweite uncini
biseriales. Da es aber auch vorkommt, dass die Hakenborsten
selbst bei differenter Stellung doch nur eine einzige Reihe bilden,
so ist der Ausdruck zweireihig nicht immer recht am Platze, ich
gebrauche daher die allgemein anwendbaren Bezeichnungen:
Hakenborsten in einfacher Stellung (alle Zähne in
einem Borstenwulste oder Flö8sehen nach einer Richtung),
Hakenborsten in doppelter Stellung (Zähne eines
Theiles der Hakenborsten eines Borstenwnlstes in anderer Rich­
tung als die des anderen Theiles).

Der Arbeit Mal m g ren' s kann man folgende That­
sachen entnebmen: 1. Es gibt Terebellen, wo in sämmtliehen
Borstenw111sten die Hakenborsten nur in einfacher Stellung
auftreten (bei Mal m g ren: Thelepus, Neflttis, Grymaea,
Laphania). 2. Bei allen anderen sind stets die Hakenborsten
der ersten sechs Borstenwtilste in einfacher Stellung. 3. Vom
siebenten Borstenwulste an treten die Hakenborsten in allen
mit Haarborstenbtindeln versehenen Segmenten in doppelter
Stellung auf (nur bei Leprea in den allerletzten, wiewohl noch
mit Haarborstenbtindel versehenen, Segnlenten in einfacher
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Stellung). 4. In den Borstenwt1)sten allel· Segmente, welche auf
das letzte mit Haarborstenbttndeln versehenen Segment folgen,
nehmen die Hakenborsten wieder eine einfache Stellung an.

Alle Pankte bis auf den letzten bleiben aufrecht, nur dieser
erfährt bei Betrachtung anderer a18 der von Malmgren be­
ilcbriebenen Terebellen eine Einschränkung, indem 6S Arten gibt,
wo die Hakenborsten auch in allen Segmenten, die allerletzten
.ausgenommen, welche auf die mit Haarborstenbündeln aus­
gestatteten folgen, in doppelter Stellung auftreten (z. B. Amplli­
trite rltbra Ri 880, Ampltitrite gracilis Gr.).

Nach Malmgren versuchte Claparede die Stellung der
Hakenborsten noch ganz besonders als diagnostisches Merkmal
2~ verwertben. Da el· aber von einer irrigen Voraussetzung aus­
ging, sind seine SchlUs8e nur geeignet, Missverständnisse zn
-erzeugen. Er glaubte nämlich gefunden zu haben, dass die
Hakenborsten, auch wenn sie einreihig, also in einfs.cher Stellung,
auftreten, entweder so gestellt sind, dass sie die Spitzen der
Zähne nach hinten richten odel· ulngekehrt. Die ersten Haken­
horsten nannte er progressive, die zweiten retrogressive. Ich .kanh
nunmehr behaupten, dass wo immer die Hakenborsten in ein­
-faeher Stellung auftreten, die ?Spitzen ihrer Zähne nach vorn
gerichtet sind. Es gibt bei keiner Terebelle Borstenw1llste
mit ausschliesslich progressiven Hakenborsten. Die
Erklärung zu dem Irrthume Claparede's glaube ich in dem
Umstande zu finden, dass er nur ausgeschnittene BorstenwUlste
untersuchte und die bildumdrehende Wirkung des Mikroskopes
i1bersah. Dagegen ist es selbstverständlich, dass, wenn die
Hakenborsten eines Borstenwulstes in doppelter Stellung
erscheinen, ein Theil progressiv sein moss. Da sich nun als
t.ypisch nur eine einzige Richtung der Hakenborsten heraus­
gestellt (Zähne nach vorn) und die Fälle, wo eine grössere
Anzahl von Segmenten mit Hakenborsten .in doppelter Stellung
ausgert1stet ist, selten sind, so balte ich eine besondere Bezeicb­
'nung der Hakenborsten nach der Richtung ihrer Zähne für
·überflÜssig.

Auch scheint mir die mit den i\usdrticken progressiv und
retrogressiv verkllt1pfte Ansicht Claparede's Uber die ver­
schiedene Wirkung der Hakenborsten ftlr die Bewegung des
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Thieres in der Röhre je nach ihrer verschiedenen Stellung nicht
genügend begrttndet. Dass die Terebellen zum Vor\l\rärtsbewegen
in der Röhre keinel· besonderen Hakenborsten bedtlrfen, 'Sehen
wir an jenen Arten (Thelepus), die ausschliesslich solche Haken­
borsten besitzen, welche nach der Meinung Clapal·ede's zum
Rtlckwärtsbewegen bestimmt sind. Jedenfalls lässt die bekannte
Erscheinung, dass die.Terebellen sich schnell in ihre Röhren zu­
rückziehen können, Umstände voraussetzen, welche diesem Vor­
gange nicht hinderlich sind. Und dies trifft mit der typischen Ricb­
tung der Hakenborsten zu. Ja, die Hakenborsten der meisten
Terebellen zeigen eine bisher nicht näher untersuchte Einricbtung,
welche die Action des gr08sen Zahnes einzuschränken bestimmt
scheint. An dem Aussenrande unter dem grossen Za.hne bemerkt
man bei sehr vielen Arten eine kleine Erhebung. Sie ist keine
blosse Verzierting, sondern der Träger eines eigenthtlmlichen
Apparates, den ich Schutzpolster des grossen Zahnes
nenne, weil ich der Ans-icht bin, dass er dazu diene, das Thier
vor Selbstverwundung zu schützen. Es befestigt sich an ihr, den
Bug nach aussen gekehrt, eine feine, g.efaltete Chitinlamelle,
welche gegen den grossen Zahn hinzieht, knapp unter der Spitze
desselben sich verdickt und auseinanderweichend diese und
deren unteren Rand aufnimmt nach Art eines Etuis. Von oben
gesehen hat diese Vorlichtung die Gestalt eines Hufeisens, das
sich um die Spitze des grossen Zahnes legt. Man gewinnt von
ihr die beste Vorstellung, wenn sie aus der Lage gebracht ist
und das ist auch die Stellung, in der sie in Fig. 1 A gezeichnet
wurde. Am kräftigsten ausgebildet ist der Schntzpolster bei
Amphitrite-Arten. I Bei anderen Terebellen ist oft die Chitinlamelle
80 zart, dass sie unsichtbar wird, wenn man Kali zur Isolirung
der Hakenborsten verwendet. Es jst daher vortheilhafter, nach
vorangegangener Maceration in Wasser bei Zusatz von Glycerin
zu ~untersuehen. Schw~ch ausgebildet und leicht zu tlbersehen ist
der Schutzpolster bei Leprea lapidaria. Lanice conchilega und
Loimia fehlt er gänzlich. Bei Theleplt8 scheint er dorch den griff-

f Mac In tos h bildet ihn zuerst, aber ohne weitere Bemerkung bei
seiner Arnphitrite kerguelen8z"sab. (MarIne Annelida of Kerguelen IBland. Phi­
los.Trans. ofthe royal Soc. Vol 168. London 1879, pg. 260, PI. XV, Fig. 13).
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förmigen Fortsatz knapp vor dem Ende des AU8senrandes ersetzt
zu werden. Bei Pi,ta, .i'Ticolea, Polgmnia macht seine Anftindnng
bei vorsiohtiger Behandlung keine Schwierigkeiten.

Wenn die Hakenborsten in doppelter Stellung auftreten, ist
die Lage derselben zu einander nicht bei allen Arten die gleiche.
Zur Präcisirung dieser wechselnden Verhältnisse wandte Clapa­
l"ede eigene AusdrUcke an, welche als ausreichend bezeichnet
werden können, so lange nur solche Fälle bekannt waren, wo die
"progressiven" Hakenborsten sich vor die "retrogres8ivenU lagern. I

Da ich aber fand, dass auch das Umgekehrte stattfinden kann,
wähle ich Bezeichnungen, die vor Allem der Lage der Haken­
borst~n zu einander und nicht dem Charakter der Reihe in einem
Borstenwulste angepasst sind. Von einiger Bedeutung halte ich
nur die rangce alterne und series duplica Clapared e's. Die
rangees engrenantes sind eigentlich nur ein Übergangszustand
zwischenjenen beiden 1 und die Annahme der rangee parabolique
beruht auf dem Irrthum, die im Innern de.· BorstenwUlste ent­
stehenden Hakenborsten, welche in einem Bogen zu der Reihe
der bereits durchgeb~·ochenen Hakenborsten aufsteigen, in eine
Ebene mit diesen zu verlegen. Tbatsächlich sind es bei Clapa­
rede nur jugendliche Individuen, in deren Diagnose' wir den
Charakter 8elies parabolica angegeben finden.

Ich unterscheide folgende Modalitäten der doppelten Stellung
der Hakenborsten in einem Borstenwulste oder FlöS8chen:

I. Die Hakenborsten liegen abwechselnd entgegengesetzt:
Abw echseln cl e Haken borsten, einreihig (uncilJi
alternantes, nniseriales). (Pista cristatll O. F, Müll., Pisttl
C1·etacelt Gr., 1Vico.lea venustulfl Mont., Polymnia neBüJen,i.~

Delle Chia,je u. a.)
11. Vor die Reihe typisch gerichteter Hakenborsten legt sich

eine zweite parallele mit entgegengesetzt gerichteten Haken­
borsten: Ganz gegenständige Hakenborsten, zwei­
reihig (uncini oppositi, biseriales). (Amphit,.ite gracilis Gr.,
Lepreft lapl,aft1·;'a L. u. a.)

1 Vielleicht Inanchmal durch Muskelcontractionen bedingt. Ich 8ah
unter drei Exemplaren von Leprea EI.renlJergi G r. zwei mit ganz gegen­
ständigen, eines mit halbgegenständigen Hakenborsten.
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III. Hin te r die Reihe typisch gerichteter Hakenborsten legt sich
eine zweite parallele mit entgegengesetzt gerichteten Haken­
borsten: Ganz rtlckenständige Hakenborsten, zwei­
reihig (uncini inversi, biseriales). Bisher nur Lanice con­
chilega PalI. und Loimia-Arten.

IV. Mittellagen.
Zwischen I und 11: HalbgegenstAndige Hakenborsten,

unvollkommen zweireihig (uncini
semioppositi, imperfecte biseriales =
rangees engrenantes CI ap.). Amplti­
trite cirrata O. F. Mtlll, A. 'DariabiliB
Risso, .A. rubra Risso, Polymnia
nebuloBa Mont. u. a.)

Zwischen I und 111: Halbrttckenständige Hakenborsten, un­
vollkommen zweireihig (uncini semi­
inversi, i;mperfecte biseriales).

Auch wenn die Hakenborsten ganz gegenständig oder ganz
rtickenständig sind, liegen nicht die Hakenborsten den Haken­
borsten gegentlber, sondern immer nur dem Z\vischenraume
zwischen zwei. Aus ganz gegenständigen Hakenborsten werden
durch Annäherung zunächst halbgegenständige und endlich
abwechselnde. Für die rückenständigen gilt theoretisch dasselbe.
Abwechselnde, vollkomm~n einreihige Hakenborsten mtl·saten
deshalb bei Entscheidung der Frage, ob die gegenständige oder
rtickenständige Stellung der Hakenborsten die gewöhnliche ist,
ganz ausser Betracht bleiben. Da ich aber unter 30 Terebellen­
Arten nur Lanice conchilega und drei Loimia-Arten (L. medusa
Rav., annulifllis Gr., Montagui Gr., die einzigen mir verfUgbaren
Loi,",:ia-Arten) mit rtlckenständigen Hakenborsten gesehen, alle
anderen aber, oft zu einer Gattung gehörigen, ganz geg~n­

ständige oder halbgegenstähdige bis nahezu abwechselnde
Hakenborsten zeigten, so ist der Schluss gestattet, dass die
abwechselnden Hakenborsten auf gegenständige zurückzuführen
sind und die gegenständige Stellung die typische ist.

Claparede legte bei den Hakenborsten allch auf das VOl'­

handensein oder Fehlen von chitinösen Sttltzborsten (chitinisirten
Sehnenfäden) Werth. Ihr Auftreten hängt jedoch mit der
grösseren Entwicklung oder Ausbildung der Borstenwtllste zu

Sltzb. d. mathem.-naturw. 01. LXXXIX. Bd. J. Abth. 11



162 v. lIarenzeller.

FUJ~schen zusammen und deshalb sind sie keine selbstständigen
)Ierkmale.

'Gm aber die Hakenborsten in ihrer vollen 8Y8temati~cben

Bedeutung zu erkennen, genügt es nicht, sie in Seiienlage zu
vergleichen und ihre Stellung, sowie ihre Lage ZIl einander zu
berücksichtigen, wie dies bisher geschehen, sondern man muss
auch den Aussenrand in Obensiebt untersuchen. Ich zeigte dies
~r die Amphicteneen. t Bezüglich der Terebellen liegen DIlr eine
vereinzelte Bemerkung von Claparede I über Lanice conchi­
lega PalI., (T. /le3:Uosa Delie Chiaj e) und die sehr correcten
Angaben von Langerhaos tlber die von ibm in }Iadeira beob­
achteten ...L\rten: Lanice conchilega PalI., Thelepus cincinnatm F.
(Phenacia tereIJeUoides Qfg.), LeatJna oculata D. sp. VOI·. Ich habe
nunmehr alle mir zugänglichen Terebellen darauf untersucht und
fuhre den speciellen Befund meist bei der Beschreibung der
Arten an; inwieweit aber die solcherma8sen geförderte Kenntnis8
der Hakenborsten Licht wirft auf die Beziehungen der Terebellen­
Arten zu einander und die Aufstellung von Gattungen und die
Abgrenzung dieser motivirt, soll hier erörtert werden.

Bevor ich dies thue, muss ich jedoch über die Orientirung
der Hakenborsten behufs ihrer Beschreibung einige Worte sagen.
Es ist fUr deren Beschreibung vortbeilhaft, ein fUr allemal eine
bestimmte Lage anzunehmen und in Rücksicht auf diese das
Vorn und Hinten gelten zu lassen. Am natürlichsten wäre es, von
der typischen Lage der Hakenborsten (Zähne nach vorn gerichtet)
auszugehen. Da man aber die Hakenborsten stets nur in entgegen­
gesetzter Richtung abbildete (Zähne nach hinten gerichtet), will
auch ich diesen USUB beibehalten und die Bezeichnung vorn und
hinten in Rücksicht auf diese angenommene, wenn auch nicht

1 Über Lagis Koreni Mgrn. aus dein Mittclmeere und die Hakenborsten
der Alnphicteneen. Verband!. d. k. k. zoolog.-botan. Ges. in Wien, Bd. 24-,
1874, page 217.

2 Rech. su.. 1. stl·uct. d. Annel. södent. Menl. d. la 80C. d. phys. et d'hist.
nato de Gene\'e, T. XXII, 1873, page 65,178. PI. X, Fig. 3, 4.

S Die Wurmfauna von Madeh'a, 111, Zeitschr. f. ,vis8. Zool. Bd.XXXIV,
page 107 u. f. Der hier von Langerhans auf Grund brieflicher Mittheilnngen
gemuhte Hinweis auf dcn II. Theil llleiner südjapanischen Anneliden ist
in80fern tichtig Z'l stellen, als icb die genannten Erfahrungen nicht dort,
sondern in der vorliegenden Arbeit zns31nlnenfasse.
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-natttrliche Stellung gebrauchen. An jeder Hakenborste kann man
drei Ränder unterscheiden: den die Zähne tragenden AUlsenrand,
den zwischen den Angriffspunkten der Muskel gelegenen Innen ..
rand und endlich den Hinterrand im Hinblick auf die typische
Lagerung der Hakenborsten. Höhe der Hakenborste nenne ich
die von der Kuppe des grossen Zahnes zum Innenrand gezogene
Senkrechte. In Seitensicht bemerkt man am Aussenrande stets
einen glossen Zahn und vor diesem mindestens ein Zähnchen,
meistens aber mehrere, an Grös8e abnehmende Zähnchen. Bei
Obensicht Uberzeugt man sich, dass der grosle Zahn nur einfach
auftritt, dass aber die dahinter liegenden Zähnchen (mit der
-seltenen Ausnahme von LOlnlift) zu zwei oder mehr nebeneinander
liegen - das Vorderende des AU8senrandes ist mit dachziegelartig
hintereinander liegenden Zähnchen besetzt. Ieh stelle hier eine
Reihe von Hakenborsten zusammen und bezeichne zur grösseren
Übersichtlichkeit die Zähne des AU88enrandes mit Zahlen, bei
dem gro8sen Zahne mit 1 beginnend. Wenn sich dieselben Zahlen
wiederholen, 80 bedeutet dies die Anzahl der in einer Querreihe
stehendenZähne derselben Ordnung. Punkte hinter derZahl sollen
ausdrUcken, dass die Zahl der Zähne nicht genau anzugeben ist
oder doch nicht wesentlich ist. Die Hakenborsten sind meist in
Hinsicht auf die Zahl der Zähne nicht an allen Regionen des
Körpers gleich. Gewöhnlich nimmt die Zahl der Zähnchen an den
Hakenborsten der hinteren Segmente zu, selten nimmt sie ab
(Leprea); wenig verändert sah ich sie bei Nicolea und Polymnia.
Ich berücksichtige hier in erster Linie nur Hakenborsten aus
dem 7. bis 20. Borstenwulste.

\ Amphitrite: 1. viele: 2., 3., 4., 5., 6.

I
I Leprcct: 1. 222. 333. 444. (vorn 1.222 - 2222, 333, 444,

· '. 555, 666).
tPista: 1. 222-222222. 333 .... 444 555 .

, ( L~llice:·l. 22. 333. (hinten: 1.222.333 444 .
) Atcolea: 1.222.2222.3.3 (444).

11. ) Sci~ne.: 1. 2222. 333. . . . 444. . . . 555 ....
t AXlonlce.· 1. 222. 33.

111. {Terehe~a: 1. 22. 333.
Polym1tt(t: 1. 2. 333.

11 *
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111. ~ ~el~u8: 1. 22.333.
l J.\'eottlS: 1. 22. 3.

IV. Loimia: 1. 2. 3. 4. (5.) (6.)
In dieser Zusammenstellung findet man alle Gattungen

Malmgren's bis auf Leaena, Lana"a, Laphania und Grymaea,
wele.he ich nicht untersuchen konnte. Nach der Zähnelong lassen
sich die mit I - IV bezeichneten Gruppen unterscheiden. In die
Gruppe I werden wahrscheinlich Leaena, LanaB8a und Laphania
gehören, in die Gruppe 111 Grymaea. Wenn man die Formeln
innerhalb einer Gruppe vergleicht und ganz absieht von dem
vorstehenden Gattungsnamen Malmgren's, so wird man finden,
dass einige ganz selbstständig sind, andere wieder so sehr l1ber­
einstimmen, dass man sie zusammenzufassen geneigt wird. Bringt
man letztere in Verbindung mit dem Gattungsnamen, bei dessen
Schöpfung die Zahnzahl und Stellung keine Rolle spielten, so
muss man schliessen, dass noch andere Merkmale von solcher
Wichtigkeit zur Ausbildung kommen, dass die A1Jgrenzung einer
Gattung gerechtfertigt erscheint. Die Untersuchung der Haken­
borsten von oben fUhrt zu einer PrUfung dieser Merkmale und
sie wird entweder StUtzen dafUr liefern oder die Erkenntniss von
.deren geringem Werthe. Auf diesem Wege gelangte ich dazu,
einen Theil der Gattungen Malmgren'8 ftlr sebr gut begründet
zu halten, einen anderen aber aufzulassen. Wir kennen zahlreiche
Terebellen, deren Hakenborsten in Obensicht die erste Formel

I der Gruppe I geben. Sie besitzen eine wechselnde Zahl von
HaarborstenbUndeln, meist drei Paar Kiemen, aber auch zwei,
und der Bau derselben ist gleichfalls verschieden. Nach den
Hakenborsten sind sie zu vereinigen. Alle diese Arten besitzen
noch ein besonderes gemeinsames Merkmal: Sägehaarborsten,
wodurch diese Vereinigung gewissermassen ihlee Bestätigung
erfährt. Es sind das die Arnphitrite-Arten. Auch Malmgren
zweigte da keine Gattung ab wohl desshalb, weil ihm die eigen­
thl1mlichen Haarborsten ein genUgend festes Band schienen. Ich
verstärke dasselbe aber durch die Hakenborsten. Die Za.hl der
Kiemen und HaarborstenbUndel sind mir nicht entscheidend.
Wendet man denselben Grundsatz bei Gruppe 11 an, so sind
zunächst Scione und Axionice zu vereinigen, die Hakenborsten
ähneln sich auch im Profil zum Verwechseln. Dieselbe Form der
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Hakenborsten mit Uberelnstimmender Zähnelung hat aber auch
Nicolea. Während jedoch die zwei den beiden erHtgenannten
Gattungen zugehörigen Arten nur ein Kiemenpaar und Lappen­
bildungen am ersten bis dlitten Segmente besitzen, haben die
Nicolea-Arten meist zwei (selten drei) Kiemen und keine Flanken­
lappen. Die häufig geringe Zahl der Segmente theilen Nicolea­
Arten mit SCi01l6 und .A~o"ice. Dalin erblicke ioh aber bei der
Gleichheit der IIakenborsten keinen Grund zur Aufstellung
mehrerer Gattungen. Ja, es scheint mir sogar die gemeinschaft­
liche EigenthUmlichkeit, wenigKiemen und HaarborstenbUndel an­
zulegen, deutlich auf Zusammengehörigkeit hinzuweisen. Lappen­
bildungen an den el·sten Segmenten balte ich ftlr gute Species-,
aber unwesentliche Gattungs - Charaktere. 1 Dass in Gruppe
I Te1eebeUa und PolYlnnia einerseits Thelepu8 und Neottis ander­
seits vereinigt werden müssen, bedarf keiner besonderen BegrUn­
dung. Pista bat berechtigte Selbstständigkeit durch den langen
Muskelfortsatz der Hakenborsten der vorderen BorstenwUlste.
Man kann nun fragen, warum ich nicht Leprea zu Amphitrite,
Lanice zu Nicolea und etwa Tltelepu8 zuPolymnia stelle? Weil hier
viel gewichtigere GrUnde fUr die Trennung sprechen. Die Haken­
bOl-sten der Leprea-Arten sind, wie ein auch nur fiüchtiger Ver­
gleich lehrt, sehr verschieden von denen der Amphitrite-Arten.
Dasselbe gilt von den Haarborsten und endlich tritt bei allen
bisher bekannten Lepr6Ct-Arten die gro8~e Zahl der Haarborsten­
bündel als constanter Charakter auf. Dass ich Lanice beibehalte,
motivire ich durch die höchst eigenthUmliche Lage der Haken­
borsten zu einander, denen der Schutzpolster fehlt, und die Form
der Kiemen, drei Oharaktere, die wir nur an einem einzigen
anderen, durch die aberrante Form der Hakenborsten aus­
gezeichneten Typus, nämlich bei Loimia finden. Dass Thelepus
selbstständig zu bleiben hat, folgere ich aus der besonderen Lage
des ersten HaarborstenbUndels, dem Auftreten der Hakenborsten
in einfacher Stellung und endlich dem Vorhandensein des griff­
föl·migen Fortsatzes nahe am Vorderrande des Aussenrandes an
Stelle des Trägers des Schutzpolsters. Dass übrigens zwischen
den Hakenborsten von Teleebella Mgrn. und Theleplt8 Beziehungen

1 Ich weise diesbezüglich auch auf das unter Pi8ta auf Seite 186 Ge­
sagte hin.
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stattfinden, leht·t ein Blick auf die Fig. 4, Taf. I und Fig. 6, Taf. I
und Fig. 3, Taf. 11. Die beiden kiemenlosen Gattungen Leaena
und LU1I,ltBsa sind zu vereinigen, wie bereits J..Iangerhan 8 vor­
geschlagen. Doch balte ich im Gegensatze mit ibm die kiemen­
lose Gattung Laphania getrennt. Diese Gattung nähert sich durch
die einfaohe Stellung der Hakenborsten ThelepuB, steht jedoch in
Folge der Lage des ersten Borstenwnlstes glnzlich isolirt da.
Grymaea wird wahrsoheinlich mit ThelepuB vereinigt werden
können.

Ich stelle hier die Gat.tungen zusammen, die ich beibehalte:
Amphitrite = Ampkitrite Mgrn.
Leprea = Leprea Mgrn.
Pista == Pi8ta Mgrn.
Lanice = Lanice Mgrn.
Loi11lia == Loimia Mgrn.
Nicolea == Nicole(t Mgrn. -+- SCiOll6 Mgrn. -f- Ä:cionlce

Mgrn.
Polymnia == Terebella (L) Mgrn. + Poly.aia Mgrn.
Leaena === Leaena Mgrn. -t- Lana88lt Mgrn.
Lapltallia = Laphanifl Mgrn.
Theleptt8 = TltelepuB (L eu ck.) Mg r n. -+- Neott ig

Mg r D. -+- ? G"ymaea.
Indem ich dieses Resultat einer abermaligen Untersuchung

der Terebellen gebe, fU~le ich mich verpflichtet, den geringen
Unterschied zwischen meinen und Malmgren's Anschauungen
11ber die Abgrenzung der Gattungen in der Familie der Terebellen
hervorzuheben. Diese grosse Übereinstimmung möge man meiner
eigenen Befangenheit in der Abschätzung der von mir benti-tzte'n
Merkmale zuschreiben, ich ftlr meinen Theil erkenne darin dank­
bar den ausgezeichneten Blick des bahnbrechenden Autors. Die
Differenzen zwischen Malmgren und mir stellten sich nur dort
heraus, wo er die Zahl der Kiemen und Haarborstenbtlndel in
den Vordergrund treten liess. Ich zweifle jedoch nicht, dass
Malmgren selbst davon abgestanden wäre, wenn er vor Voll...
endung seiner Arbeit Gelegenheit gehabt hätte, das Chaos kennen
zu lernen, das Quatr e fages über die Terebellen hereinbrechen
liess, indem er diesen Merkmalen einen ihnen nicht gebUhrenden
Einfluss einräumte.
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Bei der nunmehr folgenden Beschreibung der Mittelmeer.
Arten halte ich eine etwas andere Grnppirung ein als Malm..
gr en. Und man wird finden, dass sich dieselbe an die oben
gegebene Gruppirung der Hakenborsten nach ihrer Zä.hnelung
anschliesst. Damit will ich aber nicht gesagt haben, dass diese
nach der Zahl der Zähne gemachte Zosammen~tellung auch ein
Ausdruck der wirklichen Vel'wandtschaftsverhältnisse sei. Der
Fall von 'Lanice und Loimia, die in der Reihe sehr weit abstehen
nntl doch greifbar zusammengehören, mahnt zur Vorsicht. Erst
wenn noch mehr Formen in ähnlicher Weise untersucht sein
werden, wird vielleicht eher einer speculativen Betrachtung
Gelegenheit gegeben sein. Nur das Eine steht fUr mich fest, dass
Formen mit in jeglicher Hinsicht l1bereinstilnmender Bildung der
Hakenborsten zusa.mmengehalten werden mUssen. Man kann
dann sehen, wie innerhalb solcher Gruppen hä.ufig gewisse Merk­
male (Zahl der Haarborstenbttndel, Zahl und Form der Kiemen,
Lappenbildungen) weit auseinandergehen.. Stellt man das Ähn­
liche zusammen, so entstehen Reihen, welche in dieser Hinsicht
untereinander viel mehr verschieden sind, als die zugehörigen
Hakenborsten (z. B. bei Amphitrite, Pista mihi, Nicolef.l mihi).
Die genannten Merkmale differenziren sich also stark. In anderen
Fällen bleiben sie von einer lähmenden Monotonie und wir sind
wieder'nur auf eine subtile Unterscheidung der schwach ditieren­
zirten Hakenborste"n angewiesen (Thelepu8 mihi).

Wenn ich bei meinen' systematischen Betrachtungen die
Haarborsten nur wenig berüoksichtigte, so erfuhren sie diese
unverdiente ZorUcksetzung nur deshalb, weil ich Uber sie nichts
Neues zu sagen habe. Dass ich ihre Bedeutung nicbt verltenne,
erhellt aus jenen Stellen meiner Arbeit, wo ich sie als Stutzen
meiner BeweisfUhrung heranzog. Man braucht nur die Abbildun­
gen Malmgren's zu betrachten, um zu erkennen, dass ihre
Form charakteristischen Wandlungen unterworfen ist und dass
die verschiedenen Bildungen mithelfen, den Rahmen der
Gattungen auszufl1llen. Nur stehen sie hinter den Hakenborsten
zurt1ck, weil wegen der Einfachheit ihres Baues Uberhaupt auch
die Mannigfaltigkeit ausdrucksloser wird und Vergleichspunkte
nicht so scharf hervorzuheben sind. Zum Schlusse dieser meine
eigentliche Arbeit einleitenden Auseinandersetzungen mache ich
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noch die Bemerkung, dass ich in der Diagnose der Arten, wo es
mir das Material gestattete, Angaben Uber die Öffnungen der
Segmentalorgane, welche in kUrzeren oder längeren "Papillen"
liegen, mache, ohne auf absolute Genauigkeit Anspruch erheben
zn wollen. Diese wird nur durch Zergliederung des Objectes
erreicht werden.. In den Bereich einer solchen Arbeit fiele dann
auch ein Urtheil über die in jUngster Zeit von C08mo vici
gemachte Unterscheidung zwischen Bojanus- und Segmental­
organen. Darauf einzugehen lag jedoch aU88erhaib des mir fU.r
jetzt gesteckten Zieles.

Übersicht

der wichtigsten Merkmale der im Mittelmeere vorkommenden
Terebellen.

Ä.

Haarbors t en a ßl Eu d e säge artig ze rs chI i t z t.

I. Haarborstenbttndel an 17-24 Segmenten, gesägter Anhang
in der Verlängerung (ler Haarbol'ste: Amphitrite.

1. Hakenborsten in doppelter Stellung nur vom 11. bis
20. Segmente

17 Haarborstenbtlndel, 3 Paar fadenförmige Kiemen:
.A. cirrata O. F. Mtlll.

17 HaarborstenbUndel, 3 Paar dichotomische Kiemen:
A. variabili, Ri S8 o.

·2. Hakenborsten in doppelter Stellung vom 11. Segmente
an bis hinten

23 Haarborstenbündel (selten 24 oder 22), 3 Paar dicho-
tomische l~iemen: A. rub1·a R i 88 o.

17 (auch 18, 19) Haarborstenbtlndel, 2 Paar kammförmige
Kiemen: A. gracilis Gr.

.11. HaarborstenbUndel an allen Segmenten vom 4. an, gesägter
Anhang schief abstehend, breit, auch eingerollt:

Leprea lapidflria L.
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Haarborsten einfach zugespitzt endigend.

I. Am 4. Segmente beginnend, höchstens 17 Haarborsten­
bUndei, .. Hakenborsten zum Theile in doppelter Stellung
(am 11. bis 20. Segmente.)

1. Hakenborsten bei doppelter Stellung mit von einander
abgewendeten Zähnen (rUckenständig) :

Lanice conchilega Pallas.
2. Hakenborsten bei doppelter Stellung mit einander

zugekehrten Zähnen (abwechselnd, halbgegenständig,
ganzgegenständig)

a) Hakenborsten mindestens der 6 ersten Borsten...
wUlste mit einem langen hinteren Muskelfort­
satze: Pi8ta.

2-4 pinselförmige Kiemen mit spiralig ange­
ordneten Ästen, langer Muskelfortsatz
höchstens an den Hakenborsten der 7 ersten
Borstenwulste : P. cristata O. F. MUll.

6 qu&stenfqmrlge Kiemen, dichotomisch ver­
zweigt, mit nicht spiralig angeordneten
Ästen, langer Muskelfortsatz allmälig an
Grösse abnehmend an den Hakenborsten
aller Borstenw1llste bis zum 20. Segmente:

P. cretacea Gr.
h) Hakenborsten ohne langen Muskelforts&tz.

ce) Meist nur 2 Paar Kiemen (selten 3), keine
Flankenlappen am 2~ und 3. Segmente,
Hakenborsten in doppelter Stellung ab­
wechselnd einreihig: Nicolea venustttla M0 nt.

(3) 3 Paar Kiemen, Flankenlappen am 2. und
3. Segmente

Kiemen sebr reichästig. Habitus strau88­
artig. Hakenborsten in Obensicht mit
2 Zähnchen vor dem grossen, in dop­
pelter Stellung halbgegenständig :

Polymnia nebulosa Mon t.
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Kiemen fast regelmässig dichotomisch.
Habitus facherförmig. Hakenborsten in
Obensicht mit 1 Zähnchen vor dem
gro8seo, in doppelter Stellung ab­
we@bselnd einreihig:

Polymnia neside"siB Deli e Chiaj e.
11. Am 3. Segmente beginnend, stets mehr al8 17 HaarboTsten­

bUndeI, Hakenborsten durchau8 nur in einfacher Stellung:
Thelepus.

2 Paar fadenförmige Kiemen, Haarborstenbttndel in
schwankender .A.nzahl, nicht bis zum Ende des Körpers.
Hakenborsten vor dem griftTörmigen Fortsatze des
Aussenrandes scharf abgestntzt: TA. ci"cinnatu8 F.

3 Paar fadenfOrmige Kiemen, 30-41 Haarborstenbt1ndel,
Hakenborsten vor dem gritTförmigen Fortsatze des
Aussenrandes vorgewölbt: TA. triserialis G r.

A11~pll,.U'l·lte.

1865 Mallugren. Nordiska H~lfs-Annulater. Öfvel's af. k. Vet.-Akad. Förh.
pag.374.

Durch Einfttgung der A. ruhra Risso und A..gracilis Grube
werden folgende Zusätze nöthig. 1

Auch nur 2 Paar Kiemen mit kammflirmiger Verzweigung.
Hakenborsten in doppelter Stellung auch an den auf das letzte
HaarborstenbUndel folgenden Segmenten bis nahe an das Leibes­
ende. Hakenborsten der Gattung bei doppelter Stellung halb­
gegenständig, selten ganz gegenständig (A. gracili,), aus­
gezeichnet durch die grosse Zahl Querreihen feinster" Zähnchen
vor dem grossen Zahne.

AmpltttPite c'lrttata.

1771 Die buschigte Arnphitrite, Otto Fr. Müller. Von Würmern d. süssen
u. salzigen Wassers. Kopenhagen, page 188, Tab. XV.

1 An A. rubra schliesst sich Terebellrt vigintipe8 Ehr b. Gr. - sie ist
eine Amphitrite - hinsichtlich der Stellung der Hakenborsten. T. haema­
tina MülL Fr. et G l"., welche ich nicht kenne, scheint gleichfalls eine Amphi­
trite und mit A. grrtl'ilis verwandt zu sein.
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1776 Anaphitrite cirruta O. F. Mö 11. Zoolog. danic. prodrom. Nr.'261'l.
1780 " ft,. ft ,,; Fabricius O. Fauna gloanl. p. 285.
1818 TerelJe/la cirrhata AI on tagu G. Dcscript. of five blitish species of the

genus TereIJella ofLinne. Trans ofthe Linn. Soc. Vol. XII, pag. 342,
Tab. XI, Fig. f.

1820 TertllJella c'irrata O.F. MUlI.; Savigny J. C. 8yst. d. AnneI. page 86.
1~49 " " (Müll.) Cuv.; Leuckart R. Zur Kenntniss der

Fauna von Island. Arch. f. Naturg. 15. Jabrg. page 171. Fig. 5.
1864 Amphitrite cirrata O. F. Müll.; Gru be E. Die Insel LU8sin. Breslau,

pag.88.
1865 TerelJella cirratfJ O. F. .M ii I I.; Jobn 8 ton, CataI. of tbe briti8h non·

parasit. worms. London, page 236.
1865 An'pAitrite cirrata O. F. Müll.; Malmgren. Nordiska Hafs-Annul.

Öfyers. sf k. Vetensk-Akad. Förb., pag. 375, Tab. XXI, Fig. 53.

Diese weit verbreitete Art lebt auch in der Adria und im
Mittelmeere. Gru befand sie in Lussin, ich bei Triest. Ferner
liegt sie mir in Exemplaren von Neapel vor.

Diagnose.

Körper bei einer Länge von 27 und 85 Mm. mit 64 und 82
Segmenten. 17 Haarborstenbttndel. Der Vorderrand des Kopf­
la11pens seitlich keinen Fortsatz bildend. 3 Paar Kiemen. Kiemen
durch ein Büschel von Fäden gebildet, die gemeinschaftlich auf
einer Erhebung der Haut ihren Ursprung nehmen. 10, 11 ~auch­

scbilder. Am 3. Segmente unter der 2. Kieme eine ansehnliche
Papille, das 4. und 5. Segment papillenlos oder doch keine,
wahrnehmbar, 80dann wieder niedere Papillen zwischen dem
BorstenbUndel und dem oberen Ende des Bor8fenwulstes am o.
bis inclusive 11. Segmente; somit 7 Papillen im Ganzen. Die
BorstenwUlste vom 21. Segmente angefangen rasch niedriger
werdend und in ziemlich entfernt stehende deutliche Flössehell
Ubergehend; chitinöse Stutzborsten. Die Hakenborsten vom 11.
bis 20. Segmente in doppelter Stellung, halbgegenstä.ndig.

Farbe im Leben: Körper grauröthlicb, braun angerauebt,
hinten blässer. Ftlhlfäden braun gestrichelt und punktirt. Das
braune Pigment erhält sieh lange im Alkohol.

'Fundorte in der Adria und im Mittelmeer: Zaule bei Tl·iest
(ich), LU8sin (Gru be), Neapel (Zoologische Station).
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Verbreitung: Circumpolar. Norwegen, Spitzbergen, Nowaja­
Semlja, Grönland, Island, Gro8sbritannien, Labrador, 8t. Lorenz­
'bucht, Neu-England, Lorenzbai (GebrUder Krause).

A.mpMtrlte vaMabll·i,s.
(Taf. I, Fig. 1.)

1826 TerelJelia variabil;. Ri s 8 o. Hist. nato d. princip. prod. de l'Europe
merid. Paris. T. IV, page 40~.

1856 TerelJelltJ "in,inali. G ru be E. Beschreib. neuer ode wenig bekannter
Annel. Arch. f. Naturg. 21. Jahrg.; page 117, Taf. IV, Fig. 5.

1864 TprelJel/tJ "imi"aU. Gru b e E. Die Insel LU8sin und ihre Meeresfauna.
1864, page 87.

1865 Amphitrite viminalis GI·.; Malmgren. Nordiska Hafs-Annul. Öf\·ers.
af k. Vet.-Akad. Förh. page 377.

Was Ris80 über den Körper, die Färbung, Zahl der Haar­
borstenbUndel und der Kiemen seiner Ter.bella ",at·iahilis angibt,
passt vollkommen auf eine Terebelle" mir die bäufig unterkam
und von G ru be 1855 Terebeillt v;m;llfllis benannt wurde. Es bat
'Somit der ältere Name in sein Recht zu treten.

Diagnose.

Körper bei einer Länge von 45, 70, 122 Mm. mit 77, 94, 91
.SegDl:enten. 17 HaarborstenbUndeI. Der Vorderrand des Kopf­
lappens seitlich einen kurzen Fortsatz bildend. 3 Paar verzweigte
Kiemen. Hauptstamm mit sehr zahlreichen dicht gedrängten
,Ästen besetzt. Äste regelmässig dichotomisch (bis 3, höchstens
4mal), Endgabeln sehr lang. Besonders die unteren Äste reich
entwickelt mit hoch hinaufreichenden Endgabeln. Hauptstamm
.kurz, Habitus daher pinselförmig. 13, 14 Baucbscbilder. Am
.3. Segmente unter der 2. Kieme, dann am 4. unter dem Borsten­
bIndei eine niedrige Papille,noch unansehnlichere an den4folgen­
den Segmenten zwischen HaarborstenbUndel und Borstenwulst;
,somit 6 Papillen im Ganzen. Die Borstenwl11ste vom 21. Segmente
.angefangen nur allmälig an Höhe abnehmend, sehr dicht auf­
einander" folgend. Sie el:beben sich jedoch bald deutlich und ver­
wandeln sich an den hinteren Segmenten in, kleine Flösschen.
Chitinöse Sttltzborsten. Die Hakenborsten (Fig. 1) vom 11.-20.
Segment in doppelter Stellung, halb gegenständig.
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Farbe im Leben; Körper schmutzig rosenroth, röthlichgrau,.
braungrau mit orangefarbenen Bauchschildern. FühlfKden weils,_
chamois, röthlich.

Fundorte in der Adria und im Mittelmeere: Zaule bei Triest
(Grube, ich), Pirano, Zara, Lesina (k. k. zoolog. Hofcabinet),.
LU8sin (Grube), Nizza (Ri8S0), Neapel (zoolog. Station),.
Sicilien (k. k. zoolog. Hofcabinet).

Verbreitung: Nur Mittelmeer.

Alnphitrtte r'UlJ·l·a.

(Taf. I, Fig. 2.)

18!6 TerelJelltJ rdra Ris80. met. nato d. princip. prod. de l'Europe merid...
Paris. T. IV, page 4:09.

1828 Arnphitrite Olfersii Delle Chiaje. Mem. su la stona e not. degli
animo 8enza vert. deI regno di Nap. VoI. Irr, pag.168, 179, tav. XLIlIt

Fig.1.
1838 TerelJella multiseto8a Grube E. Zur Anatom. u. Phys. der Klemen­

würmer. Königsberg. page 19.
1841 Amphitrite Olfersii Delle Chiaje. Descrizione e not. degli anim..

invert. delIa Sicilia cit. T. III, page 69; 'r. V, page 93, tav. 105~

Fig. 1, 6.
1860 TerelJella 8pirali8 Gru be E. Beschreib. neuer oder wenig bekannter

Anne!. Arch. f. Naturg. 26. Jahrg. page 97; Ausflug nach Triest.
Berlin 1861. page 85, 148.

1863 TerelJella compaeta Gru be E. Beschreib. neuer oder wenig bekannter­
AnneI. Arch. f. Naturg. 29. Jahrg., page 65, Taf. V, Fig. 6; Die In8el
Lussin u. ihre Meeresfauna. Bre8Iau 1864, p. 87.

1868 TerelJelia multi8eto8a Grub e; Claparede Ed., AnneI. cbetop. da
golfe de Naples, 11 part. Mem. de 18 soc. de pbys. et d'hist. Dat. de­
Geneve. T. XX, 1. palet, page 138, PI. XXIII, Fig. ö.

1875 Amphitrite ';ncana Claparede. Ebenda, T. XX, 2. part. p. 493,.
; PI. XIII, Fig. 6.

Ich finde, dass vor Gru be sowohl Ris80 als Delle Chiaj&
diese Art in Händen hatten, ·die sich durch eine grö8sere Zahl
von Haarbor~enbUndeln bei Anwesenheit verzweigter Kiemen.
auszeichnet und dadurch leicht wieder zu erkennen ist. Nur gibt
Ris80 deren Zahl mit 19 zu niedrig an; die übrigen Merkmale
stimmen ganz gut. Aus der A1nphitrite Olfersii Delle Cbiaje's
wäre.nach der ersten Beschreibung nicht viel zu machen; es sind
aber doch einzelne Stellen bezeichnend fl1r Jeden, der die weiter:
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unten bescbliebene Terebelle einmal leb~nd geseben, 80 wenn

man liest, dass die Segmente an der Seite eine weissJic1le Grube
mit erhabenem gelbraunem Saume tragen, die Kiemen nur einseitjg
verzweigt sind, die Farbe des Körpers gelb ist (1. c. T. ,,. 'fer·
bessert DelI e Chiaj e: roth). Diese Merkmale wird man alle in
meiner weiter unten folgenden Diagnose finden. Die"weisslichen
braun eingefassten Gruben" sind die BorstenwUlste. Auch die
wenigen Worte, welche Gru be 1838 unserer Art widmete, wIlrdeu
dieselbe kaum der Vergessenheit entrissen haben, wenn sie nicht
den oben erwähnten wichtigen Charakter berUhrt hätten. Erst
Cla p are de untersuchte diese Terebelle genauer und bezeichnete
sie, wie ich finde, einmal als Terebelln multiscto8Q G r. und zwei
Jahre später unter dem Namen: An'phit,·ite i"cana als neue Art.
Es scheint ihn eine Farbenvarietät irregeleitet zu haben. Die
Abbildung, welche er von den Borsten der T. multiselosa gab.
zeigt, dass er schon das erste Mal eine Ampllitrite im Sinne
Malmgren's vor sich gehabt und somit gewiss dieselbe Art wie
nachher. Terebella compacta G r. ist einzuziehen. Man erkenllt
aus der Beschreibung ohne Schwierigkeit die A. rubra. Schon
die Angaben über die Färbung fallen mit dem zusammen, was
ich gesehen und Cla p arede anfUhrt. Ebenso halte ich T. Spilydis
G r. nur fUr eine verstummelte oder verkrÜppelte A.. f·ubra, wenD
auch G ru b e nur zwei Kiemenpaare und von etwas abweichendem
Bau annimmt. Es stimmt die Zahl der BorstenbUndeI, und Grn be
bemerkt bei einem Vergleiche der TCI·ehella Clapal"edii Gr. von
den Philippinen (wahrscheinlich eine ftTit'olea) mit anderen Arten,
die nur zwei Kiemenpaare besitzen, dass seine T. spiraliB Russer
llaarborsten auch Meisselborsten habe. Damit dörfte er wohl die
eigenthUmlichen Sägeborsten der Arnphitrite-Arten gemeint haben,
die zum Theil erhalten waren. Auch sah G ru be einige (eilf)
der bei A. rubra weit nach hinten gehenden Öffnungen der Seg­
mentalorgane (Papillen). Sie finden sich an 14 Segmenten. Sehr
ähnlich, aber nicht identisch mit ihr, wie Tau b,er meint, ist
Amphitrite hrullnea S tim p 8. 1 ans dem atlantischen Ocean
(Europa, Nordostamerika). A. hl'1lllnea scheint meist 24 Borsten-

1 Verri 11 erkannte (1873-74) in der 7: lJrunnea Stimp 8. (1858) die
nachherige A. JoJl1l&toni Malmgren (1865), welche übrigens schon der
A. figl/lu, Da 11 y e 11 (1858) weichen Dlüsste.
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bUndel zu besitzen. Wenigstens gibt Malmgren dieRe Zahlen
und ich fand sie auch an den mir verfUgbaren Individuen '(zwei
von der schottischen KUste, fUnf von Helgoland), während A.. rubra
vorwiegend 23 BorstenbUndel trägt. Es ist aber bei den Ampllitrite­
Arten ein Schwanken um ein bis zwei BorstenbUndel mehr oder
wenige.· keine Seltenheit. Auch die anderen Unterschiede, die
man den Kiemen, der Länge der Segmente und der AUttbildung
der Borstenwtllste an den binteren Segmenten abgewinnen könnte,
treten nicht so scharf hervor, dass sie die Grenze der innerhalb
einer Art angenommenen Dehnbarkeit solcher Merkmale Uber­
schreiten wUrden. Aber A. ,·ubra bat in allen Borstenwlllsten, die
sechs ersten und allerletzten ausgenommen, die Hakenborsten in
doppelter Stellung, während sie bei A. b'r11nnea vom 28. Segmente
an, also nach dem letzten BorstenbUndei, nur in einfacher Stellung
auftreten. Diese EigenthUmlichkeit muss zur Trennung der beiden
Arten fUhren, so Yiele andere Punkte zu einer Vereinigung locken
mögen.

Diagnose.

Körper bei einer Länge von 52 und 105 Mm. mit 86 und
100 Segmenten. 23 Haarborstenbtlndel (selten 24 oder 22). Der
Vorderrand des Kopflappens seitlich einen ansehnlichen Fortsatz
bildend. Drei Paar verzweigte Kiemen. Hauptstamm mit zahl­
I·eichen Ästen besetzt, die vorwiegend auf einer Seite entspringen.
Die Äste regelmässig dichotomiscb (bis fl1nfmal), die Endgabeln
lang. Habitus der Kieme bei grossen Thieren in Folge besonderer
Längenentwickelung des Hauptstammes pyramidenförmig. 13, 14,
15 Bauchschilder. Am dritten Segment unter der zweiten Kieme
dann am vierten und fUuften unter dem Horstenhöcker eine starke
Papille, viel kleinere, schwer zu bem:erkende, an den nächsten
eilf Segmenten zwischen dem Borstenbtinrlel und dorsalen Ende
des Borstenwulstes ; somit 14 Papillen im Ganzen. Borstenwlllste
vom 27. Segmente an nur al1mälig an Höbe abnehmend, dicht
aufeinander folgend. Keine Flösschen, keine chitinösen Stütz­
borsten. Die Hakenbolsten (Fig. 2) nur in den sechs ersten und
den allerletzten Borstenwülsten in einfacher, in allen übrigen in
doppelter Stellung, halb gegenständig.

Farbe inl Leben: Variirend. Es gibt helle Individuen mit
blass rosarothem Körper und weissen Ftthlfäden und dunkle.
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Bei diesen ist die Farbe des Leibes indianerroth (palissanderbraun,
madeirarotb [Clapare d e]), die Bor8tenwUlste sind heller mit zar­
ter bräunlicher oder röthlicher Einfassung. Dieses Pigment hluft
sieh an den ventral'eD Enden der BOfstenwtllste an, wodurch ein
dunkler Fleck von der Gestalt eines Winkel8, dessen Spitze gegen
die Bauchschilder gerichtet ist, entsteht. Auch die Borstenhöeker
zeigen eine leichte, dunkle Einfassung und selbst ihre Spitze ist
pigmentirt. Die Kiemen solcher Exemplare sind gleichfalls
bräunlich, die F1thlfäden rosenrötblich oder weiss. Das Pigment
erhält sich längere Zeit in Alkohol.

Fundorte in der Adria und im Mittelmeere: Triest, Pols,
Rovigno etc. (ich), Cherso, LU8sin (Grube), Nizza(Risso), Neapel
(Delle Chiaje, Clapar~de,Zoolog. Station).

Verbreitung: Nur Mittelmeer.

A.mphltrlte gr~tU8.

(Taf. I, Fig. S.)

1860 TerelJella gracilis Gl"U be E. Beschreib. neuer ode wenig bekannt.
Anne!. Arch. f. Naturg. 26. Jahrg., page 99.

1868 TerelJella gelatino8a Keferstein W. Untersuch. Ilber niedere See­
thiere. Zeitschr. f. wiss. Zool. Bd. 12, pag. 126, Taf. XI, Fig. 19-22.

1865 PhystJlia scylla S a v i g ny; Qua t ref ag es. Bist. Dat. d. Ann61. T. ll,
pag.369 (ausgenommen die Citate, Savigny, Blainville, Grube
betreffend).

1868 ? TerelJella lae"i,·o8tri8 Claparede Ed. Ann61. ch6top. du golfe de
Naples. 11 part. M6m. de la 80C. de pbys. et d'hist. nat. de Geneve.
T. XX, 1. part., page 139, PI. XI, fig. 5.

1868 Nicolea gelatinosa Keferstein; Grube E. Mittheil. über St. Vust­
la-Hougue. Abh. d. schles. Ges. f. vaterl. Cultur. 1868-1869, page 128
(38 d. Sep.).

Gru be'8 Beschreibung der T. g,·acilis gibt über alle charak­
teristischen Eigenthl1mlichkeiten (kammförmiger Bau dei· nur in
zwei Paaren auftretenden Kiemen, Doppelsteilung der Haken­
borsten vom eilften Segmente an) genUgenden Aufschluss, 80 dass
ich leicht eine Terebelle, die mir in Triest und in Lesina in die
Hände kam, auf dieselbe zurückfUhren konnte. Dieselbe Art fand
ich auch bei St. Malo, wodurch ich im Stande war, die T. gelati­
noBa Kef. als synonym zu erklären. Quatrefages bezeichnet
diese als P/"Y8elia scylla Sav. Dieser Name kann jedoch nicht
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in Anwendung kommen, weil die T. scylla Savigny's aus dem
rothen Meere sicher eine andere Art ist.

Grube ftihrt 17, 18 HaarhorstenbUndel, Quatrefages
19-20 an. Meine adriatiscben Exemplare be~as8en nur 17, die
von 8t. Malo 19; so viele gibt auch Keferstein rur jene VOll

St. Vaast-la· Hougue an.
Ich fand an dieser Art die typischen Borsten der Amphitrite­

Arten Malmgren's und unterstelle sie deshalb dieser Gattung,
eren bisherige Auffassung erweiternd. Auf Seite 156 erörterte
ich, wie gerade die TerebelJ,a gracilis eine StUtze meiner Ansicht
geworden, dass die Kiemen bei der Charakteristik derTerebellen­
Gattungen nicht den Aus8chlag geben dUrfen.

Unter den von CI a pare de beschriebenen Terebellen findet
sich in seiner 11. Section, die Arten "ohne chitinöse Stutzborsten
der HakenbofsteJ;). und ohne Flösschen" enthielt, eine neue Art:
T. la61JiroBtris mit 18 HaarborstenbUndeln und Hakenborsten in
doppelter Stellung vom eilften Segmente an. Diese Beziehungen
zur .Ä. gracilis werden aber wiedel' abgeschwächt durch die aus­
drückliche Angabe, dass drei Kiemenpaare vorhanden und die
Hakenborsten mit nur einem einzigen grossen Zahne versehen
seien, ohne weitere Zähnelung vor demselben, doch bemerke man
eine Strichelung. Über die Form der Kiemen und Haarborsten
erhalten wir keine Auskunft. Man mUs8t~ annehmen, dass
Claparede in seinen Notirungen über die Zahl der Kiemen
ein Irrthum unterlaufen sei und dass er die Hakenborsten bei
nicht genügender Vergrösserung untersucht habe. Diese Ver­
inutbungen gewinnen an Wahrscheinlichkeit, wenn man bedenkt,
dass bis jetzt noch bei keiner Terebelle Hakenbofsten mit nur
einem einzigen Zahne beobachtet wurden. Es ist also immerhin
möglich, dass die T. lae'Dirostris mit A. gracilis znsammenfällt.

Di agn ose.

K()rpel' bei 30, 65 M,n. Länge mit 117, 146 Segmenten,
vorn1·f>,2Mm.breit,schlan~.17 Haarborstenb11ndel (auch 18, 19).
Der Vorderrand des Kopflappens seitlich keinen Fortsatz bildend.
Zwei Paar kammförmig verzweigte Kiemen (Fig. 3). Die zweite
Kieme kleiner. 11, 12 Bauchschilder. Am dritten Segmente unter
der zweiten Kieme eine ansehnliche Papille, das vierte und ftinfte

Sitzb. d. mathem.·natunr. Cl. I.,XXXIX. Bd. I. Abth. 12



178 v. Jlarenzeller.

Segment papillenlo8 oder doch keine wahnlebmbar, sodann
gleichfalls lange, schief nach vorne gerichtete Papillen zwischen
dem BorstenbUndel und dem oberen Ende des Borstenwulstes
am sechsten bis inclusive dreizebnten Segmente, somit neun
Papillen im Ganzen. Haarborsten (Fig. 3 A) auf kurze Strecke
breitgefltlgelt. BorstenwUlste hinter dem letzten Banchschilde
einander sehr genähert. Keine Flö8scbetl, keine chitinösen Stütz­
borsten. Hakenborsten (SB) vom eilften Segmente an in doppelter
Stellung, ganz gegenstlndig, daher zwei Reiben bildend, nur in
den hintersten Segnlenten wieder in einfacher Stellung, sehr
klein, Uberall nahezn gleichgestaltet, nur in den letzten Borsten- I

wUlsten (Fig. 3 C) ein wenig kleiner als vorn (0-024 gegen
0·027 Mm.). In Seitensicht vor dem grossen Zahne drei oder vier
Zähnchen mit unbestimmten Contnren.

Farbe im Leben: Farblos oder schwach gelblich grau~ I

gelatinös.
Fundorte in der Adria und im ~Iittelmeere: Zaule bei Triest,

Cittavecchia auf Lesina (ich).
Verbreitung: Scilly - IlJ~eln (0 aru 8), St. Vaast-Ia- Hougne

(Keferstein, Quatrefag-6s, Grube), St. Malo (Grube, ich),
Roscoti (Grube), la Rochelle (Quatrefages).

Leprea.

1865 Malmgren. Nordiska Haf8-Annulat. (Meddeladt d. 16. Nov. 1~64.)

Öfvers. af k. Vet. Akad. Förh. pag.389.
IH65 HeteroterelJella Qua tl' efage 8. Note sur la classific. d. AnneI. Comptes

rend. (:27 mars IH6ä). T. LX, pag. 5~R.

.A.n Amphitrite schliesst sich nach der Gestalt der Hanr- und
Hakenborsten innig Leprea. Formen, wie A. rubra R iss 0, bru1tnea
S ti In p 8 und .qracilis Gr. liefern hiefUr den Beleg. Da die einzige
Art, fl1r welche Mal m g ren diese Gattung aufstellte, Haarborsten­
bündel bis an das Leibesende hat, nahm er diesen Charakter in
die Gattungsdiagnose auf. Bei anderen, zweifellos hierhergehöri­
gen Arten, wie L. Ehrenbergi Gr., pterocltaeta Scbmal·d., Oro­
ta'Dae Langerh. t entbehrt ein Theil der Segmente der Haar- !

1 Ich halte die Terebelle, welcheLangerhans (Übereinigecanarische
Anneliden. Nov.-Act d. k. leop.-carol. deutsch. Akad. d. Wiss. Bd. XLlt
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-borstenbUndel und es ist dessbalb eine Correctur in dieser Hin­
.sicht nlitbig.

Leprea lap'ldarta.

1754 Auszug aus Hr. Martin Kähler's Doct. dei- Arztneykunst Schreiben
an den Hel-rn Leibmedicus Bäck von Marseille den 18. May dieses
Jahres, eine neue Art 'Vasserpolypen betreffend, die Steine fressen.
Der k. schwede Akad. d. Wis8. Abh. auf d. Jahr 1754. Auf' d. Schwede
übers. v. A. G. KAstner. XVI. Bd. Hambnrg &Leipzig, 1456, pag.143,
Tab. III, Fig. .tl-F.

1767 Tere6ella lapidaria L. 8yst. nato edit. XII, -T. I, part. 11, page 1092.
1818 " con8trictor Mon tagu G. Desclipt. of five british species of

the genus TerelJella of Linne. Trans. of the Linnean 80c. Vol. XII,
page 343, tab. XIII, Fig. 1.

1828 AmpAitrite neapolitnna Deli e eh i aj e. Mem. su la storia etc. VoI. llI,
page 169. 179, tav. 43, Fig. 4.

1841 Ampkitrite neapolitana Deli e Chiaj e. Descriz. e not. degli animo
invert. deUa Sicilia cit. "r. 111, page 70; T. V, page 94, tav. 105, Fig. 4.

1841 TerelJelia m'isenen8is Costa O. G. Description de ql1elques Annal. du
g'olfe de Naples. Ann. d. scienc. nato 11. ser., T. XVI, page 271, PI. 11,
Fig.3.

1858 TerelJella textrix Da1y e 11. The powers of the creator. London. Vol. 11,
page 206, PI. 28, Fig. 15-18.

1855 TerelJelia eorallina Grube E. Beschreib. neuer od. wenig bek. AnneI.
Arch. f. Naturg. 21. Jahrg., page 119, Taf. IV, Fig. 17.

1855 Terebella pectinata G r u be E. Ebenda. page 120, Taf. IV, Fig. 20.
1860 " rosea Grube E. Beschl'. neuer ode wenig bek. Annel. Arch.

f. Natul'g. 26. Jahrg., page 100.
1861 TerelJella rOBea Grube E. Ausflug nach Triest. Berlin, page 149.
1864 " corallina G r ube E. Die Insel Lussin und ihre Meeresfauna.

Breslau, page 88.
1864 TerelJelia pectinata Gr u be E. Ebenda.
1865 " textrix Dalyell; Johnston G. Catalogue of the british

non-parasitic. worms. London, page 239.
1865 [dalia lapidaria L" Quatrefages. Hist. nato d. AnneL T. 11, pag.873.
1865 Heteropkyselia ROle,,· Quat r e fa g es, Hist. nato des AnneI. T. 11,

pag.386.
1865 Leprea textrix Jobnst.; Malmgren J. Nordiska Hafs-Annulater,

Öfvers sf k. Veto Akad. Förh., page 389.
1867 Leprea tp.%trix· J ohnst.; Malmgren J. Annulat. polyeh. Öfvers. af

k, Veto Akad. Förh., page 219, Tab. XIII, Fig. 69.

Nr. 3 1881, page 116, Fig. 22) AmpAitrite Orotavae nennt, nach der Form der
Borsten fur eine Leprea, Die Thiere hatten bei 1·5, 2 Mm. Länge und
-60-70 Segmenten 31-36 Haarbol"stenbündel.

12 *
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1868 Heterotere6ella 8anguinea Cl apared e Ed. AnneI. chetop. du golfe de
Naples. 11 part. Mem. de la soc. de phys. <,t d'Hist. nato de Geneve.
T. XX, page 128, PI. XXX~ Fig. 1, PI. XXIX, Fig. 3.

1868 Terebella Bulrigera Clapal'ede E. Ebenda, pag.141, PI. XVIII, Fig.5.
1870 Heterophyselia BOlJci Qfg.; Grube Ed. Bemerk. llber AnneI. des

Pariser Museums. Arch. f. Natnrg. 36. Jabrg., page 334:.
1871 TerelJella roaea Grube E. Einiges aus einer kritischen Übersicht der

bisher beschrieb. Terebellen. 49. Jahresb. d. schles. GeB. f. vaterl.
Cultur im Jahre 1871. Bresluu, page 51.

1872 TerelJella ~O"8trictor Mont.; Grube Ed. MittheiL über St. Kalo u.
Roscoff. Abbandl. d. schles. Ges. f. vaterl. Cultur. 1869-70. Breslau,
page 7 U. 36.

1875 HeteroterelJella sangllinea Clap.; Marion et Bobretzky. Etude d..
Annel. du golfe de Marseille, page 90 d. Sep.

Wenn man in der Beschreibung Kählele's davon absieht,
dass er die ventral herabsteigenden hinteren... BorstenwU]ste mit
den Bauchscbildern vermengt und Verhältni88e annimmt, die bei
gar keiner Terebelle existiren, so weist das Übrige darauf hin,
dass eIe eine Terebelle vor sich gehabt mit ästigen Kiemen und
Haarborstenbtindeln bis an das Ende des Leibes. Das kann aber
nur diejenige gewesen sein, welche wir bis jetzt unter den anderen
zahlreichen oben angeführten Namen kannten. Die beweisende
Stelle lautet: "Die Seiten des Körpers sind vom Kopfe bis fast
mitten in den Körper mit Falten bezeichnet, \velche abfallen und
kleiner werden, je weiter es hinunter kommt. Sie gehen quer vor
niederwärts, bis unter die Mitte, da sie auf eine andere Reihe
solcher Falten stossen, welche beide Seitenfalten unter die Mitte
vereinigen. Aus dem Anfange der Seitenfalten, den
R ticken hinauf, kommt allezei t ein feiner zarter Zacken
heraus, wie ein Haar, den das Thier nach Gefallen verlä.ngem
oder verkürzen kann. Die Seitenfalten fallen besagtermassen
niederwärts ab; aber die Baucbfalten, \velche sich mit ihnen
unter dem Körper vereinigen, geben gerade fort in einer Linie
unter dem ganzen Körper, auch nachdem die Seitenfalten
verschwunden sipd :und bekommen da auch dergleichen
Zacken auf jeder Seite." - Über die Zahl der Kiemen, die
Kähler ä,stige Arme nennt, macht er keine Angaben. An den
Abbildungen sieht man einmal ein Paar, ein anderes Mal zwei
Pnare. Kähler fand (liese Terebelle bei Marseille. Dass sie dort
häufig vorkommt, darttber berichten Marion und Bo bretzky
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(1. c.) injUngster Zeit, welche sie unter dem Namen HlJterotereheUa
~angttineft erwähnen. Ich sah sie in der Adria wiederholt unter
ä.hnlichen Verhältnissen, wie die von K ä h I e r geschilderten

Zunächst nach Kähler und Linne hat Montagu diese Art
in die Literatur eingeführt.

Ich fand hei 8t. Malo nicht selten eine Terebelle mit drei
Paar~n dendritischen Kiemen und Haarborstenbündeln vom
vierten bis zum Aftersegmente, in der ich unter den fUr die fran­
zösische Westküste angegebenen Tel·ebenen die Heteropltyaelifl
BOBCi Qfg. erkannte, deren Beschreibung Grube nach Unter­
suchung der Originale im Pariser Pflanzengarten dahin ergänzte,
dass sie nicht zwei Kiemenpaare, wie Quatrefages angibt,
sondern drei besitzt. G ru be macht bei dieser Gelegenheit zugleich
die Bemerkung, dass diese Art wohl nichts als die Terebella con...
strictor Mon t a gu's sei, und ich bin ganz derselben Ansicht. Die
Beschreibung und die Abbildung Mon tagu's sind in der Tha.t so
bezeichnend, dass man nicht verstebt, WIe dohnston diesem
Namen eine Form von grundverschiedenen Oharakteren unter...
schieben konnte. Die echte 7'erebella con8trictor Mon t. finde ich
in seinem Kataloge als Terebella te.vtrix, doch werden auch hier
nur zwei Kiemenpaare angegeben. Malmgren beschreibt die
Terebella textrix sehr genau unrl errichtet fUr sie eine eigene
Gattung, die Gattung Leprell. Es fiel mir nicht schwer zn erkennen,
das,s die Terehella von St. Malo eine Leprefl und dieselbe Art wie
die von Malmgren beschliehene sei, ich konnte mich aber auch
mit der grö8sten Gewissheit von der Identität der atlantischen
mit einer von mir an verschiedenen Punkten der Adria aufgefun­
denen und mir auch von Neapel ,Torliegenden Leprea überzeugen.
Die Exemplare von Neapel Hessen mir endlich keinen Zweifel,
dass delle Chiaje und Claparede diese Art vor sich gehabt.
Der Erste nannte sie Ampltitritl! neapolitana. Er schildert sie wie,
alle anderen Terebellen wenig eingehend, was er abel· besonders
im 111. Bande der Descrizione mittheilt, ist, welln man sich in die
Terebellen des Mittelmeeres hineingearbeitet hat, ansreichend,
11m diese eigenthümliche Art wieder zu erkennen. CI a parede
hielt sie offenbar fttr verschieden von der Lep,'ea te:ctri~ und ....
schuf den neuen Namen sanguinea, denselben mit der keines~

wegs älteren Gattung Heteroterehelln Quatrefages verbindend.
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Gru b e vereinigte 1871 die Hefe,·oterebell1I Sfl1l911inea C1ap. mit
seiner Terebella rOBea.

Es lebt also die Heteroterebella IfJpidllr;11 L. im Mittelmeere
und im .atlantischen Ocean.

Ich ziehe auch die Te7·ebella cOI·allina G r., pectinata Gr.,
rOBea G r., hieher, trotzdem G rube bei allen dreien, wenigstens
ursprt1nglich - er corrigirte sich später theilweise selbst - nur
zwei Kiemenpaare angibt; denn eine Untersuchung zahlreicher
Exemplare klärt auf, warum wiederholt von verschiedener Seite
die Zahl der Kiemenpaare zu niedlig angegeben worden sein mag.
Es entwickeln sich nämlich die Kiemen der verschiedenen Indi­
viduen sehr ungleichmä8sig. CI a pared e belichtet, dass er an
einem Thiere von 18 ~fm. Länge und 74 Segmenten nur ein
Kiemenpaar vollständig ausgebildet gesehen habe, während das
zweite erst einen Ansatz zeigte. Dagegen fand er andere mit
60-70 Segmenten und allen drei Kiemenpaaren. Mir unterliefen I

grosse Exemplare, bei welchen die Kiemen des ersten Paares
ganz rudimentär waren und leicht tibersehell werden konnten,
oder die Kiemen eines und desselben Paares waren sehr ungleich.
Man kann demn~ch auch nicht bestimmt, wie Malmgren es
that, das erste Kiemenpaar als das grö8ste bezeichnen. Dass ich
auch den Versuch machte, die TC1·cbella 'I1,;senenBiB Co 8 ta unter­
zubringen, und zwar an dieser Stelle, beruht wieder, wie öfters
im Verlaufe dieser Arbeit, auf einer Folgerun~', zu der ich mich
durch mein grosses Material berechtigt halte. Co s ta '8 verworrene
Angaben lassen eine sichere Deutung nicht zu. Annähernd stimmt
der Bau deriKiemen, er sah nur zwei Paare, vollkommen, was er
über die Färbung des Thieres bemerkt. Die Zahl der Sego1ente
und dorsalen Haarborstenbtindel ist jedoch viel zu niedrig ange­
geben ft1r Leprca lapidar;a, aber auch wieder viel zu hoch für
irgend eine andere bisher bekannte europäische Art. Man musS
vermuthen, dass entweder nur zwei Kiemenpaare entwickelt
waren oder dass Costa ein Paar Kiemen ebenso übersehen habe
wie die feinen Haarbo1"stenbt1ndel an den letzten Segmenten.
~ndlich muss ich noch zu motiviren suehen, warum ich die Tere­
beliit Bulcige1'a hierherziehe. Nach Cl apared e besitzt sie weit
mehr Haarborstenbt1ndel als die T. lflevi,·o8t,·is, also weit mehr
als 18, ~auchschilder waren 10 vorhanden. Die Hakenborsten
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treten vom siebenten Borstenwulste an in -allen Borstenwtilsten
in doppelter Stellung auf, und zwar waren sie nach der kurzen
lateinischen .Diagnose· halbgegenständig, nach der erläutemden
französischen Beschreibung und der Abbildung ganz gegenständig,
zweireihig. Wie der Name ausdrt1cken soll, waren die beiden
Reihen durch eine Furche getrennt. Die Hakenborsten sollen sehr
verschieden sein von jenen der T. laevi,·0Btris, welche ich fttr
.Amphitrite graciliB Gr. halte. In der That zeigt auch die Abbil­
dung keine Ähnlichkeit mit den typischen Hakenborsten der
Amphitrite-Arten. Unter sämmtlichen bekannten Terebellen gibt
es nur zwei Gattungen, an welche man wegen der doppelten
Stellung der Hakenborsten auch in den hinteren Segmenten und
der grösseren Zahl der Haarborstenbtindel denken könnte:
Amphitrite und Leprea. Da die Amphitrite-Arten überhaupt, in
Folge anderer Form der Hakenborsten, ausgeschlossen sind, so
bleibt n~r Leprea t1brig. Ich glaube aber kaum, dass diese
Leprefl, deren HaarbortSten Claparede offenbar nicht angesehen,
etwas Anderes sei, als eine kleine, gelblich gefärbte LeprtJa
lapidarill L.

Die LeprerJ, lllpidaria aus dem atlantischen Ocean scheint
weniger Segmente zu besitzen, als die des Mittelmeeres. Malm­
gren gibt die höchste Zahl mit 100 an, ich fand an einem Exem­
plare von 8t. Malo bei 40 Mm. I~änge 93, wähl·end adriatische
Exemplare von 25 Mm. Länge schon 100, von 45 Mm. Länge
124 Segmente hatten.

Die von Cl a par ed e nnr für jugendliche Thiere angegebenen
Augenpunkte sehe ich, wie Malmgren, auch an erwachsenen,
doch reichlicher nur lateral. Ihre grössere oder· geringere Deut­
lichkeit scheint individuellen Schwankungen zn unterliegen und
ist auch jedenfalls von der Art der Conservirung abhängig.

Die zwei Arten von Haarborsten unterscheiden sich haupt­
sächlich dadurch, dass der Sßhaft der erst weiter hinten auf­
tretenden Form gar nicht gesä.umt ist und einen viel stärkeren
Anhang trägt. Claparede nimmt aU88chliesslich das 14. Seg­
ment (unser 16.) als dasjenige an, wo die zweite Form der Borsten
(setne calycigerae), die von ihm tibrigens nicht richtig aufgefasst
wird, zuerst erscheint. Ich fand sie ~nter drei Fällen am 15., 17.,
1~., die Stelle varürt daher. Die "Dornen" des Anhanges, welche
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Cl a pare d e bet;pricht, sind nur die optischen Schnitte dUl'ch den­
selben. Sie erscheinen, wenn der verbreiterte und gesägte End­
anhang eingerollt ist. An einem durch die gelbliche Färbung und
eine abnorme Bildung der Hakenborsten - sie waren in den
vorderen BorstenwUlsten wie eingeschnürt und mit viel mehr
feinsten, in der Seitenlage deutlich zu Tage tretenden Zähnchen
yersehen als gewöhnlich - ausgezeichneten Exemplare von Citta­
vecchia auf Lesina blieb der Anhang vollkommen flach ausge­
breitet und da war auch nichts von diesen "Dornen" zn sehen.
Dasselbe gilt auch fUr Leprea Ehrenbergi Gr. Die Hakenborsten
beschreibe ich gena.ner unter der Diagnose der Art. Sie sind nach
den Regionen des Leibes etwas verschieden. Auffallend ist die
grössere Zahl der kleinsten Zähnchen an den Hakenborsten der
vordersten Borstenwt1lste.

Nach Claparede sollen die Hakenborsten in den zwei
oder drei letzten Segmenten, bei kleineren Exemplaren in den
16 letzten Segmenten, wieder in einfacher Stellung auftreten.
Malmgren und ich fanden als Regel, dass die Reihen von Haken­
borsten doppelter Stellung· viel frUher aufhören und den letzten
25-40 BorstenwUlsten fehlen.

Diagnose.

Körper bei eine~ Länge von 25, 45 Mm. mit 100 und
124 Segmenten, vorn 3, 5 Mm. breit, allmälig nach hinten ver­
jUngt. Haarborstenbtlndel vom vierten bis zum Aftersegment.
Augenpunkte nicht immer deutlich. Drei Paare kammförmig den­
dritische Kieme~ in wechselnder Ausbildung. Rtamm der Kieme
theils direct Fäden, theils Äste tragend, die mit Fäden ver­
schiedener Länge besetzt sind. 12, 13 Bauchschilder. Am dritten
Segmente unter der zweiten Kieme eine starke Papille, kleine
Papillen an dem nächsten Segmente unter dem Borstenhöcker
und an den folgenden sechs zwischen Borstenhöcker und dem
oberen Rand des Borstenwulstes ; somit acht Papillen im Ganzen.
Haarborsten zweierlei Art. An einer nicht constanten Zahl vor­
derer Segmente (11., 12., 13., 15.) lanzenförmige, doppelgesäumte
am Ende in einen geknieten, anfangs verbreiterten dann fein aus..
gezogenen, an seiner oberen Kante zerschlitzten Anhang ans­
gehend, der Neigung zeigt, sich einzurollen, sodann ungesäumte,
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daher im Verlaufe fast gleichbreite, mit viel grösserem ähnlichen
Anhange, der sich gleich nach seinem Ursprunge spiralig einzu­
rollen pflegt.' Keine Flös8cben, keine chitinösen Sttttzborsten.
Hakenborsten vom' eilften Segmente an in doppelter Stellung,
ganz gegenständig, zweireihig, die letzten 25-40 Segmente aus­
genommen, wo sie wieder in einfacher Stellung auftreten. In
Obensicht vor dem grossen Zahne drei Zäbnchen, von welchen
das mittlete das längste ist und einige. wenige sehr kleine vor
diesen. An den Hakenborsten der vordersten Borstenwtllste sind
diese zahlreicher, daher auch in Seitenlage vor dem grossen Zahne
deutlich drei an GI·össe abnehmende Zähnchen, während die
Hakenborsten 'deI- weiter nach hinten gelegenen Borstenwttlste
vor dem grossen Zahne nur ein kleineres und ein dicht anliegendes
kleinstes Zähnchen zeigen. Schutzpolster schwach ausgebildet.

Farbe im Leben: Der RUcken dunkler als der Bauch, röthlich,
manchmal ins Graue oder Grauviolette. Die Bauchschilder mehr
blutroth, ebenso die Hypodermisbildungen, welche die Basis der
Borstenhöcker umgeben. Fuhlfäden gelbröthlich. Oder der Körper
orange- oder gummigutfarben, Ftthlfäden gelb.

Fundorte in der Adria und im Mittelmeere : Triest im Hafen,
Bai von Muggia bei Triest, Rovigno, Lesina (ich); Cherso, Lussin
(Gl·U b e); Marseille (K ähler, Mari on und Bobretzky); Villa
franea (Grube); Neapel (delle Chiaje, Costa, Claparede
Zoolog. Station); Sicilien (k. k. zoolog. Hofcabinet)_

Verbreitung: Grossbritannien, französische Westküste, 8t.
Malo (Gru b e, ich); St. Vaast-Ia-Hougue (Qua trefages, Grube).

P/'sta.

1865 Malmgren. .Nordiska Hafs-Annulater. Öfvers. afk. Veto Akad. Förh.,
pag.382.

Icb erblicke den Hauptcharacter dieser Gattung in den viel­
zähnigen, in einem Theile der vorderen Borstenwtllste mit einem
langen Muskelfortsatze versehenen Hakenborsten und den kurz
und breit gefltlgelten Haarborsten. Es zeigt sich auch hier wieder,
dass die Zahl und die Form der Kiemen zu einer Zersplitterung
der nach der Form der Hakenborsten zusammengehöligen ..~rten
ftihren würde. Malmgren's einzige Art, die Amphitrite cristata
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o. F. Mtiller, hat zwei Paar Kiemen, von welchen häufig nicbt
einmal alle entwickelt sind. Verwandt mit ihr sind Terehella
fftBCiata Ehr b., Gr. aus dem rotben Meere, die ich in Exemplaren
von Japan untersuchen konnte und nach dem Bau der Kiemen
Grube's PiBta thuja unbekannten Ursprungs und P. typha von
den Philippinen, zwei Arten, ttber deren Selbstständigkeit erst
spätere Untersuchungen entscheiden werden. Die gleichen Haken­
borsten, aber drei Paar etwas anders gebaute Kiem~n besitzen
ferner die TerebeUa erBtacea Gr. aus der Adria und eine neue
Terebelle von Japan (Pista maculata mihi). Diese mit typischen
Hakenborsten ausgerüsteten vier Terebellen mttssen ebenso
zusammengehalten werden wie die Amphitrite-Arten und ihre
Differenzirnng schlägt zwei Richtungen ein, die durch P. cristata
und tlt,citlta einerseits und P. cretacea und maCUI(lta anderseits
gekennzeichnet werden. Wie ,,"enig Flankenlappenbildungen als
Gattungscharakter zu bedeuten haben, el·hellt aus dem Verhalten
der vier Arten. P. fa.~ciata, die der P. criBtata sehr nahe steht,
hat einen grossen Flankenlappen am ersten Segmente, welcher
dieser fehlt, und die beiden anderen Arten haben Lappenbildungen
sm ersten und dritten Segmente, die sich etwas jenen der Lanice
conchilega nähern.

Zusätze zn Malmgren's Diagnose: Auch drei Paar Kiemen.
Hakenborsten auch bis zum 20. Segmente mit einem allmälig an
Grösse abnehmenden, anfangs sehr langen hinteren Muskelfort­
satz, in Obensicbt mit 4-6 Zähnchen zunächst dem grossen
Zahne und mehreren davor liegenden Reiben kleinster Zähnchen.
Die Zahl der Reihen kleinster Zähnchen nimmt in den weit nach
hinten gelegenen Borstenwt1lsten oder Flösschen auffallend zu.
Hakenborsten bei doppelter Stellung abwechselnd, einreihig.

Plsta cr'lstata.

1776 Ampltitrite cri8tata Otto Friedr. Müller. Zoolog. danic. prodromus
Nr.2620.

17~H Amphitrite criatata Müller O. F. Zoolog. danic. VoJ. 11, pag. 40,
Tab. LXX.

1860 TerpfJelia turritft Gru be E. Beschreib. neuer ode wenig bek. AnneL
Arch. f. Naturg. 26. Jahrg., page 96, Taf. IV, Fig. 6.



Zur Kenntniss der adriatischen Anneliden. 187

1861 TerelJelia cristata O. F. Müll.; Sars M. Beretning om en i. Someren
1859 foretagen zoologisk Reise ved Kysten a1' Romsdals Amt. Nyt
Magaz. for Natw·vidensk. XI. Bd. Christiania, page 258.

1861 Te1'ebella turrita Gru be E. Ausflug nuch Triest. Berlin, page 148,
Taf. IV. Fig. 6.

1864 TerelJella turrita G ru be E. Insel LU8sin. Breslau, page 88.
1865 Pista cri.tata Mn Iier O. F.; Malmgren. Nordiska Hafs-AnDuiater.

Öfvel·s. af k. Vet. Akad. Förh., pßg. 382, Tab. XXII, Fig. 59.
1865 'Jdalia cristata MUll. O. F.; Quatrefages. Hist. nato d. AnneI. T. 11,

pag.373.
1865 ldalia tJermiculu8 Quatrefages. Ebenda, page 372.
1870"" "Gru be E. Bemerk. über Annel. de8

Pa11ser Museums. At·ch. f. Naturg. 86. Jahrg., pag.334.
1875Pista eristata MÜ 11 er O. F.; Ma rio n A. F. Les AnneI. de Marseille.

Revue d. scienc. nato Decembl·e 187[>, page 9.

Von M. Sars und Malmgren wurde bereits auf die Ähn­
lichkeit der T. turrita Gr. mit der P. crislata O. F. Mull. hinge­
wiesen. Mari,on fUhrt zuerst die Pista cl·istata fUr das Mittelmeer
an und meint, dass die Grube'sche Art zu ihr gehöre. Ich kann
der Ansicht meines Vorgängers nur beipflichten.

Diagn os e.

Körper bei einer IJänge von 55 und 95 Mm. mit 126, 153 Seg··
menten, 3-4 Mm. breit. 17 Haarbol·stenbtindel. Erstes Segment
ähnlich wie bei N. venttstula,; zweites Segment mit einem sehr
kurzen Flankenlappen, der auch ventral auf der ganzen Breite
des Segmentes sichtbar ist; das dritte Segment mit einem viel
längeren aber niederen Flankenlappen; auch der Vorderrand des
vierten Segmentes lateral etwas vorspringend. Zwei Paar Kiemen,
doch meist eine oder zwei Kiemen unentwickelt; die einzelnen
Kiemen ungleich. Ungetheilter Stamm der Kieme sehl· lang mit
z8.hlreichen dicht aufeinander folgenden, spiralig angeordneten
Ästen, die dichotomisch (bis 5mal) getbeilt sind. Zweige bis zur
nächsten Theilung nicht kurz. Endgabeln lang. Habitus pinsel­
förmig. 17 im Durchschnitt ziemlich gleichbreite, nahezu quadra­
tische Bauchschilder. Am Rücken binter den Borstenhöckern des
sechsten und siebenten Segmentes eine Papille. Hakenborsten
vom 11.-20. Segmente in doppelter Stellung, abwechselnd, ein­
reihig. Der lange Muskelforts8tz an den Hakenborsten der sechs
oder sieben ersten Borstenwtilste. Hakenborsten in Obensicht
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mit 4-6 Zä4nchen in einer Reihe zunächst dem grossen Zahne
und, mehrere Reihen zahh'eicher kleiner und kleinster Zähnchen
davor. In Seitensicht vor dem grossen Zahne ein Zähnchen und
vor diesem die verschwommenen Umrisse kleinster Zähnchen. An
den Hakenborsten der Flösschen nehmen die kleinsten Zähnchen
zu, es ist desshalb auch der in Seitensicht vor dem zweiten
Zähnchen gelegene Theil der Hakenborsten höher und gesägter.
Schutzpolster gut ausgebildet. Chitinöse Sttitzborsten.

Farbe, im Leben: RUcken des Körpers vorn grauröthlich,
braunröthlich, Hinterleib gelblichgrau, bräunlichgrau. Bauch­
schilder dunkclhlutroth eingefasst. Borstenwl1lste zimmtbraun
gesäumt. Kiemen hellbräunlich.

Fundorte in der Adria und im Mittelmeere : Zaule bei Tl"iest
(ich); Cherso, Lussin (G ru b e); Marseille (M a rio n).

Verbreitung: Von Finmarken bis in den kleinen BeIt, Gross­
britannien, Shetland-Inseln, Island, St.Sebastian (Quatrefages),
Nordostamerika , Congo (Gru b e, Annelidenansbente S. M. S.

, Gazelle. Monatsb. d. k. Akad. d. "riss. Berlin 1877, page 511).

Plsta ct·etacea.
Taf. 11, Fig. 1.

1860 TerelJella crp.tacen Gru be Ed. Beschreib. neuer ode wenig bek. Annel.
V. Beitrag. Arch. f. Naturg. 26. Jabl"g., page 95, Taf~ IV, Fig. 5.

1861 TerelJelia eretacea G r u be Ed. Ausflug nach Triest. Berlin, page 85.

Diese durch ihre Hakenborsten auffallende Art scheint sehr
selten zu sein: G l' U be und ich fanden Dur je ein unvollständiges
Exemplar. Sehr charakteristisch ist die Zerklttftung der Haut des
Rückens in der hintern Leibesgegend und ist bei keiner andem
Mittelmeel'art gefunden worden, zufällig ,var jedoch die kreide­
weisse Färbung dieser Partie an dem Gru be'schen Exemplare.
Sie rtihrt sicher nur von an der Oberfläche ausgeschiedenem, in
Alkohol coagulirtem Schleim her. An meinem Exemplare fehlte
sie. Gru be gibt in seiner Diagnose der Art 16 Haarborstenbündel
an; an anderer Stelle (Ausflug nach Triest, pag.' 85) jedoch 17.
Ich fand 17.

Diagnose.

Körper ,der bisher beobachteten unvollständigen Exemplare
bei 26 Mm. Länge mit 37 Segmenten (Grube), bei 45 Mm. Länge
mit circa 100 (ich), in seinern hinteren Antheile dorsal fein felder-
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artig zel"klttftet. 17 Haarborstenbtindel. Erstes Segment seitlich
und ventral einen wenig vorsplingenden Lappen tragend, zweites
Segment sehr kurz, drittes mit einem hohen und längeren, bis
an den Rand des Kopflappens heranI'agenden Flankenlappen.
17 Bauchschilder, vom 2. bis zum 19. Segmente, vorn nicht gut
umschrieben, bis zum 15. am breitesten. Vom 19. bis letzt..
erhaltenen Segmente ventral erhabene, kleine, schmale, quadra­
tische Platten, die durch tiefe Querfurchen getrennt und auch
seitlich gut abgegrenzt sind. Ihre Textur ist die der eigentlichen
Bauchplatten. Drei zieml1ch gleich grosse dend:ritische Kiemen.
(~g. 1.) Ungetheilter. Stamm dick, hoch. Verzweigung dicho­
tomisch mit kurzen, nahezu gleich langen Gabelzweigen, deren
Enden dieselbe Ebene zu erreichen suchen. Habitus daher quasten­
förmig. Endgabeln ziemlich lang. Papillen? Haarborsten(Fig.1.t4)
breitgesäumt. Borstenwttlste nicht wulstig vorspringend, nieder,
im 21. Segmente nicht plötzlich von Flösschen abgelöst, allmälig
nach hinten an Höbe abnehmend, Flös8chen t1berhäupt nicht gut
ausgebildet. Hakenborsten vom 11. bis 20. Segmente in doppelter
Stellung, halbgegenständig, nahezu alternirend. Die Hakenborsten
(Fig. 1 B, 1 C) in den Borstenwt1lsten der Haarborsten tragen
Segmente (5.-20.) mit einem Muskelfortsatze, der anfangs seh..
lang, allmälig an Grösse abnimmt. An den Hakenborsten des 21.
Segmentes ist er verschwunden. In Übensicht an diesen Haken­
borsten vor dem grossen Zahne drei Zähnchen, von welchen das
mittlere weiter vorn entspringt und vor diesen mehrere Reiben zahl­
reicher kleinster. In Seitenlage vor dem gt·oasen Zahne ein kleiner
und ganz vorn anliegend ein l\:leioster. An den Hakenborsten von
dem 20. Segmente ab findet eine allmälige Umwandlung statt.
Anfangs sind noch die grö8seren Zähnchen vor dem grossen Zahne
vorhanden, nach und nach aber werden sie kleiner, indem zugleich
die vor denselben liegenden kleinsten Zähnchen zahlreicher
werden. In den hintersten Segmenten sind nur Hakenborsten
(Fig. 1 D) mit äusserst zahlreichen feinsten Zähnchen vor dent
gro8sen Z&hne. Dem entsprechend wechselt auch das Bild in der
Seitenlage. Vom 21. Segmente an sind die Hakenborsten mit
feinen Stlltzborsten versehen.

Farbe im Leben: Nach Grube: Körper bräunlichgrau, am
RUcken mehr minder blutroth überlaufen, die Flanken graulich,
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dorsalwärts verdickt, die Borstenwtllste weissgrau mit einem
dunkelkirschrothen Saume, hintere Partie des Leibes graubraun,
sm RUcken weiss, gleichsam kreidig. Die Flankenlappen (des
-ersten und dritten Segmentes) schmutzig blutroth. FUhlfäden blass
ockergelb, die Kiemen, wenn blutleer, dessgleichen. Nach meinen
eigenen dttrftigen Aufzeichnungen: Baucbftäche der vorderen
Körperhälfte roth, der RUcken zwar roth, aber doch mebr ins
Violettgraue, die Ftthliäden gelblichrötblich.

Fundorte in der Adria und im Mittelmeere: Cherso (Grube),
Lesina (ich).

Verbreitung: Nur Mittelmeer.

Lanice.

1865 Malmgren. NOl"diska Hafs-Annulat. Öfvers. afk. Vet. Akad. Förb..
page 379 .und ebends. 1867, page 217, Tab. XIV, Fig. 73.

Die einzige Art, fUr welche Malmgren diese Gattung
errichtete, ist L. conchilegfl PalI a s. Ich fand an ihr die 80 auf..
fallende verkehrte Stellung der Hakenborsten zu einander (rUcken­
ständig) und behalte desshalb die Gattung bei. Die Bildung des
ersten und dritten Segmentes wäre ftlr mich nicht massgebend
.gewesen. Ähnliches sieht man bei Pista (P. cretacea Gr. und
P. maculatn Marenz.) und Nicoien (N. lobata Mgrn., N. l'ezlIosa
Gr.), welch' letzterer Gattung unsere Art sicb auch in der Form
der Hakenborsten sm meisten nähert, nur fehlen diesen die Schutz­
polster. Die Abtrennung dieser @inzigen Art findet auch eine
Stutze in dem Bau der Kiemen, welcher von dem scheinbar ver­
'wandter Arten sehr abweicht. Ubrigens steht Lanice conchilega
nicht gänzlich isolirt da. Es gibt exotische Terebellen, welche die­
.selben markanten Eigenschaften (rUckenständige Hakenborsten,
Kiemen, Flankenlappen), aber daneben bei keiner anderen Tere­
bene anzutreffende Hakenborsten besitzen. Dies sind die Loimia­
Arten. Lanice und Loimia reprJlsentiren offenkundig einen und
denselben Bildungstypus, aber die Differenzirung liegt bier in den
Hakenborsten und desshalb mUssen die Gattungen nach dem ein..
'mal angenommenen und, wie ich glaube, erprobten Grundsatze
getrennt bleiben.



Zur Kenntniss der adriatischen Anneliden. 191

Zusätze zu Malmgren's Diagnose:
Hakenborsten vom 11.-20. Segmente in doppelter Stellung,

ganz rtlckenständig, zweireihig. Deren nähere Beschreibung
siehe unten.

Lan'tce cO'nchillega.

1766 Nerei8 eonckilega Pallas P. S. Miscellanea zoolog. Hagae CODlit.,
page 131, PI. IX, Fig. 14-22.

1818 Tere6ella gigantea Montagu G. Descript. of five blitish 8pecies of
the Genus T~rebella of Lin D e. Trans. of the Linn. Soc. VoI. XII,
page 341, Tab. XI.

1820 Terebella cOllchilega PalI.; Savi gny J. C. Syst. d. Anne1., page 85.
1828 Amph'itrite fleXliosa DelI e Ch i aj e. Mem. su la store e notom. etc. Vol.

111, page 169, 180, tab. XLIII, Fig. 5.
1841 Ampkitrite flexuosa ]) e 11 e Chi aj e. Descriz. e not. etc. Vol. 111, page 70,

Vol. V, page 94, tav. CV, Fig. 5. •
1849 Terebella conchil(~ga Gm.; Mi Ine Edwards. Regne animaI. PI. 5, I

Fig. 1 (die anderen Figuren sind unsicher).
1863 Terebella artifex Sars M. Geolog. og zoolog. Jagttag. Nyt Mag"az. f.

Naturvidensk. XII. Bd., page 310.
1865 Tere6ella conckilega PalI.; J ohnston. A catalog11e of tbe britisb

non-parasit. worms. London, page 235.
1865 Terebella conchilega PalI.; Quatrefages. Hist. nato d. Annel. T.II,

Paris, Fig. 355, PI. '19, Fig. 2.
1865 Terebella prUde1l8 Cuv.; Qllatrefages. Ebenda, page 357.
1865 " pectoraliN Qu atrefages. Ebenda, page 358.
1865 Lanice ~onchilega PalI.; Malmgren. Nordiska Hafs-Annulat. Öfvers.

af k. Veto Akad. Förh., page 379.
1867 Lanice conckile.qa PalI.; Malmgren. Annul. polych. Ebenda,

page 217, Tab. XIV, Fig. 73.
1868 Terebella {lexuo8a Delle Chiajc; Claparede. AnneI. chetop. du

golfe ae Naples. Mem. de la soc. de pbys. et d'hist. nato de Geneve.
T. XX, page 134, PI. XXI, Fig. 1.

1870 Terebella conchilega PalI.; Gru be E. Bemerk. über Annel. d. Pariser
Museums. Arch. f. Natul"g. 36. Jabl"g., page 326, 327-331.

1873 Terebella flexuo8a Delle Chiaje;' Claparcde E. Rech. sur 1. struct.
d. AnneI. sedent. Mem. d. la soc. de phys. et d'hist. nato de Geneve.
T. XXII, page 172, PI. IX, Fig. 1-15, PI. X, Fig. 1-5.

1880 Lanice conchil~gaPalI.; Langerhans P. Die Wurmfauna vonMadeira.
ffi. Zeitsch. f. wiss. Zool. Bd. XXXIV, page 106, Taf. V., Fig. 20.

Die Terehella conchilegn PalI a s wurde von mir bei Zaule
bei Triest gefunden und liegt mir auch in mehreren Exemplaren
von Neapel vor, wo sie schon frUher Claparede, der sie als
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T. fle:cuo8a DelI e Chiaj e beschrieb, gesehen und aucb wirklich
Delle Chiaje. Clapared e's Beschreibung enthAlt aber mehrere
Punkte, die nicht auf T. conchilega paS8en, so die Zahl der Haar­
borstenbtindel (16 statt 17), die Lagerung der Hakenborsten
(alternirende oder leicht ineinandergreifende Reihen), die 1873
abgebildete Form der Hakenborsten mit viel zu langem Muskel­
fortsatze. Dagegen werden allenfalsige Zweifel wieder durch die
von einer Abbildung, an welcher der charakteristische Flanken­
lappen des ersten Segmentes deutlich zu sehen ist, begleitete
Schilderung der Färbung, durch die Angaben l1ber die Zäbnelnng
der Hakenbosten, sowie durch das unbestreitbare Vorkommen der
Art bei Neapel behoben. Auch Delle Chiaje hat diese Art vor
sich gehabt und liess sich bei der Wahl des Namens von der
korkzieherartigen Beschaffenheit der Kiemenstämme und Zweige
leiten. •

Ich flthre unter den Synonymen zum e1"sten Male auch die
T. gigantea Mont. an, auf die Beschreibung und .Abbildung des
Autors selbst hin. Man erkennt die Lappen an den vordersten
Segmenten, die weit nach hinten reichenden Bauchschilder mit
allerdings befremdenden seitlichen Conturen, aber richtiger partiell
dunkler Färbung, die stHrk vorspringenden Borstenwülste mit
dem plötzlichen Übergang derselben in Flösschen, die langen
Segmente tiberhaupt. Und auch hier waren es wieder die An­
gaben über die Färbung, welche auf keine andere beschriebene
oder mir bekannte Terebelle als T. conchilega anzuwenden sind.
Dass die T. g~qa1ltea bei Quatrefages eine andere Art als die
Mo 11 ta gu'8 ist, wurde von Gru be nachgewiesen. Er hält sie ftlr
A1nphitrite intermediaMgrn. Gru be zieht auch mit Recht die von
Quatrefages angenommenen Arten: T. pru,dens und pecto1·alis
zu Lanice conchilegfl,. In seinen Auseinandersetzungen findet sich
aber ein Passus, dem ich wiq.ersprechen muss. Er verlegt den
Ursprung des g-rossen ersten Lappens auf das zweite Segment.
Am Rticken ist dasselbe nach vorn deutlich abgegrenzt und man
findet, wenn man den Flankenlappen des dritten Segmentes ent­
fernt und die ersten Bauchschilder zurttckdrängt, dass das Segment
zwar an den Seiten und am Bauche um Vieles kl1Ner ist, als
dorsal, das8 aber seine vorderen Grenzen von der Basis des ersten
Lappens durch eine Furche getrennt sind,. dieser somit, wie
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Malmgren angenommen, von dem vorhergehenden, das ist dem
·ersten Segmente, entspringt.

Diagnose.

Körper bei einer LUnge von 75, 135, 145 Mm. mit 150, 200,
] SO Segmenten. 17 HaarborstenbUndel.AmerstenSegmenteein den
Kopflappen ventral kragenartig umfassender Lappen, der an den
Seiten des Körpers weit nach vom reicht. Das zweite Segment
ohne Anhang, lateral und ventral sehr kurz. Am dritten Segmente
ein Flankenlappen, der um ein Drittel kUrzer ist, als der des ersten
Segmentes. Drei baumförmige, reichästige Kiemenpaare. Äste bald
ober. der Basis entspringend, selten Äste zweiter Ordnung ab­
gebend, mit ziemlich gleich langen Fäden besetzt. Fortsetzung
·des Stammes und Seitenäste hin und hergebogen, korkzieherartig.
Banchschilder vom dritten Segment bis ins 16., 17., 19. eine leicht
-erhabene Längsbinde darstellend, die abgerundet und etwas ver­
breitert beginnt, meist am 13. Segmente wieder etwas an Breite
'zunimmt und sodann sehr fein zugespitzt endet. Die Strecke vom
13. Segmente an nach hinten ist an frischen Weingeistexemplaren
meist bräunlich, dunkler als die vordere, gefärbt. Diese Längs­
binde ist der Quere nach nicht den Segmentgrenzen entsprechend
getheilt oder doch nur höchstens vorn, sondern vielfach mit
Querrnnzeln :versehen; die 14-17 Bauchschilder dahel; nicht gut
abzugrenzen. Etwas hinter den Borstenhöckern des 6., 7., 8.,
'9. Segmentes eine kleine Papille. BorstenwLtlste vorspringend.
Übergang in Flösschen plötzlich. Die Hakenborsten vom 11. bis
:20. Segment zweireihig, rt1ckenständig. Die Hakenbors1en der
vorderen Wölste zeigen in Obensicht vor dem grossen Zahne
-zunächst drei Zähnchen, von welchen das mittlere weiter vorn
entspringt als die seitlichen und vor diesen drei je einen kleinsten,
in Seitensicht vor dem groBsen undeutlich zwei Zähnchen..A..n den
Hakenborsten der hinteren Borstenwl1lste nimmt die Zahl der
vordersten kleinsten Zähnchen zu und sie erscheinen auch in
Seitenlage. Der Träger des Schutzpolsters kaum angedeutet. An
dem durch Innen- und Hinterrand gebildeten Winkel ein stellen­
weise recht deutlicher Muskelfortsatz. Die Hakenborsten der
~'lö8schen mit Sttitzborsten.

Sitzb. d. mathem.-naturw. Cl. LXXXIX. Bd. I. Abth. 13
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Farbe im Leben: Körper gelbröthlich, Lappen des ersten
Segmentes roth oder rotllgesäumt. Die yorderen Bauch8childer
röthlich überlaufen oder roth eingefasst, die hinteren, vom 13. Seg­
mente" an, durchaus dunkelroth oder immer nur in der vorderen
Hälfte. Die Borstenwtllste mit rothem Saume.

Fundorte im Mittelmeere und in der Adria: Zaule bei Triest
(ich), Neapel (Delle Chiaje, Claparede, Zoolog. Station).

Verbreitung: Nordsee Kattegat, Gros8britannien, Belgien,.
Französische Westktiste, Madeira.

~""icole(t.

1865 Malmgren, Nordiska Hafs-Annulater. Öfvers. afk. Vet.-Akad. Förh.
pag.380.

Die Hakenborsten der von mir unter diesem Namen ver­
einigten Arten, zu welchen nach meinen vorangegangenen Aus­
einandersetzungen auch Scione lobata Mgrn. und .Jxionice
{le:cuosa Gr.gehören, nähern sich sm meisten denen vonPolymnia,
soweit dies die Zahnzahl betrifft, doch ist ihre Form eine ab­
weichende. Der Habitus ist ein mehr gedrungener und besonders
die Kürze und Höhe des ersten Zahnes sind auffallend. Scio1.e
hat 16 Haarborstenbtlndel, A:cio1iic6 10. Beide besitzen nur ein
Paar Kiemen. Für Nicolea fllhrt Malmgren als Charakter nur
15 Haarborstenbtindel und 2 Kiemenpaare an. Tauber fand
jedoch an N. 'Zostericola aut. = ve1Z1lstt,la Mont. auch 16 und 17
Haal·borstenbtindel und 3 Paar Kiemen. Auch R. Leuekart sah
an seiner Terebella parv'llla mit 15 Haarborstenbtlndeln den
Ansatz eines dritten Kiemenpaares. Die T. gracilibra'R,chis Gr.
und T. dasyconlll8 Gr. gehören nach meinen Untel·suchtlngen
gleichfalls zu vorstehender Gattung. Beide haben 2 Kiemenpaare,.
die erste Art hat 17 Haarborstenbündel, die zweite ebenso viele, den
Borstenwülsten entsprechend, aber ausserdem" überzählige Haar­
borstenbündel an Segmenten, wo bereitsFlös8chen und dieHaken­
borsten in einfacher Stellung auftreten. Die Zahl derselben war
wechselnd. In einem Exemplare jederseits 8, in einem anderen

. links 4, rechts 8, in einem dlitten links 2, rechts 5. Die Folge.
war in den zwei letzten Fällen durch ein borstenloses Flösschen
unterbrochen. Endlich hatten das weiter unten als Nicolea.



Zur Kenntnis8 der adriati8chen Anneliden. 195

'Denustula Mon t. beschriebene Exemplar aus der Adria und alle
Individuen derselbenArt von St.Malo 2 Kiemenpaare und 17 Haar­
borstenbUndel. Die ursprüngliche Diagnose Malmgren's muss
also durch Einbeziehung der Gattung Scione und A:cionice sowie
anderer Arten und durch die erweiterte Kenntnis8 einer von allem
Anfange zu Nicolea gestellten Art geändert werden. Es lässt sich
aber nicht läugnen, dass die Charaktere (geringe Zahl der Kiemen
und Haarborstenbtlndel), welche Malmgren bei der Aufstellung
der drei' nunmehr vereinigten Gattungen leiteten, der Gattung
Nicolea trot~ einzelner abweichender Arten, ein eigenes Gepräge
verleihen. .

Nicolea t'ß1tustula.
Taf. ]1, Fig. 2.

1819 Tere6ella ",~nu8tllla Mon tagu G. Descript. of five bliti8h species of the
genus Tel·ebella of I~inn e. Trans. of the Linn. Soc. Vol. XII, page 344,
"rab. XllI, Fig. 2.

1849 TerefJella parrmla Leuc kar t R. Zur Kenntnis8 da.. Fauna von Island.
Al·ch. f. Naturg. 15. Jahrg., page 175, Fig. 6.

1860 Tere6ella zostericola 0 er s d. ?, G rube E. Beschreib. neuer oder
wenig bekannter AnneI. Arch. f. Naturg. 26. Jahrg. page 98.

1865 Nicolf!a zosten·cola Örst. sec. Grube; ~Ialmgren. Nordiska Hafs­
Annulat. Öfvers. sf k. Vet.-Akad. Förh. pag.381, Tab. XXVI, Fig. 76.

1865 PkY'e.lia zo.tericola (?) 0 e r 8 t. ; Qua t refa ge 8. Bist. nato d. AnneI.
T. 11, page 872.

1867 Nicolea z08tericola Örst. et Gr.: Malmgren. Annul. polych. Öfvers.
afk. Vet.-Akad. Förh. pag.217.

1868 TerelJelia ",estita Claparede. Annal. chetop. du golfe de Naples.
Mem. d. 1. soc. d. phys. et d'hi8t. nato d~ Geneve. T. XX, I part
Fig. 137, PI. XI, f. 4.

1879 Nicolea zostericola Ör 8 t.; Taube 1" P. Annulata danicaa Kjgbenhavn,
pag.132.

Oersted erwähnt in den "regionibus marinis" (Havniae
1844, page 68) unter den in der Trochoiden-Region lebenden
Annulaten eine Terrebellazostericola no b., ohne sie zu beschreiben.
Im Jahre 1860 gab Grube die Diagnose einer TerebeUa von
Dänemark, fUr welche er diesen Namen, allerdings zweifelnd ­
er sehreibt T. zostericola Örsd? - verwendet, ohne näber aus­
einanderzusetzen , warum er dieses ungewöhnliche Verfahren
einschlägt. Malmgren setzt daher auch ausdrücklich zu seiner
Nicolea ~o8teJ·icola Örs t., sec. Grube hinzu (1865) und schreibt

13 *
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später (1867) Nicolea zo,tericola Örst. et Grube. Man hat es
also eigentlich nur mit einer Tereheu'a ~o,tericola Grube aus
dem Jahre 1860 zu thun. 1849 beschrieb jedoch bereits R.
Leuck a-r teine TereheUe parvula vonIsland mit allen Charakteren
der N. zostericola, wie wir sie beute kennen, doch war an einem
Exemplare dasRudinlent eines drittenKiemenpaares zn bemerken.
Borstenbtlndel waren 15 vorbanden. Die abweichende Za.hl der
Kiemen wird wohl Malmgren bestimmt haben, die Art für sich
aufrecht zu halten.' Nach den Beobachtungen Tauber's jedoch,
wonach .1V. zostericola auch 3 Pasl- Kiemen und selbst 16-17
Haarborstenhiindel zur Entvlicklung bringen kann, verliert dieses
Moment a,n Bedeutung. T. parvlilft Leuck. R. hat also die
Priorität vor T. 'Z08te1~icola Gr u b e. - Tauber' 8 ...~ngabell

beseitigten auch mein Bedenken, eine 7'erehella, die mir in einem
Exemplare von Triest vorliegt und welche ich auch in 10 Exem­
plaren bei S1. Malo mit dem Schleppnetze fischte, fUr identisch
der N. zosterlcola RUt. zu erklären. Sie zeigt mit dieser Art eine
grosS6 Übereinstimmung, hat jedoch 17 Haarborstenbtindel. Die
in zwei Paaren auftretenden Kiemen sind höher und verzweigter
als bei den mir zur Verfligung stehenden Individuen von Däne­
mark und bei jenen, die Malmgren zu seiner Beschreibung
dienten. Auch ist das zweite Kiemenpaar nicht um Betr$i.chtliches
kleiner als das el·ste. Endlich fehlen die weisslichen auf den
RUcken sich erstreckenden Hypodermis-Bildungen der typischen
Individuen. Sehr charakteristisch war die Färbung meiner Exem­
plare. Sie erinnert sofort an Polymnia nebulosa Mon t. und ich
hielt die ersten gefangenen Thiere bei oberflächlicher Ansicht für
Junge dieser Art. Leider konnte ich nirgends Angaben über die
Färbong der Nicolefl zostericola aut. im Leben finden. Aber
Montagu beschreibt eine Terebelle, die T. t1en1IShllfl, von ganz
gleicher Färbung. Nach Montagu's Angaben soll sie 17,
18 BorstenbUndel und 3 Paare Kiemen besessen haben. Die Ab­
bildung zeigt eine Terebelle von bescheidenen Dimensionen
mit langen feinen F1lhlfäden und gestreckten Kiemen. Übel·
den RUcken einiger vorderer Segmente gehen dunkle Linien. Es
ist ungewiss, ob sie Segmentgrenzen oder Pigmentanhäufungen
bedeuten. Da Montagu die einzige Terebelle, welche mit seiner
T. venust'llla hinsichtlich der Färbung in Vergleich zu ziehclJ
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wäre, nämlich T. nehulos(t, wohl kannte und in derselben Arbeit
beschreibt, so glaube ich, dass er, trotz der verschiedenen
Angaben über Zahl der HaarborstenbUndel und Kiemen keine
andere Art. vor sich gehabt wie jene, welche ich bei Triest und
St. Halo gesehen. Diese aber halte ich, wie bereits bemerkt, ftlr
identisch mit'N. parDula Leuck. R. = N. zOBtericola Gr. und
stelle desshalb letztere Namen als Synonyme zu N. venu.'ftulrt
Mon t agu. Mit ihr vereinige' ich auch die .1V. vcstita Cl a p. von
Neapel. Die Beschreibung der Art sowie die Abbildung der
Hakenborsten sind zwar mangelhaft, aber aus den Flösschen
erkennt man eine A~icolea. Sie hatte 17 Haarborstenbttndel. Es
liegt die Annahme nahe, dass es unsere Art sei.

Diagnose.

Körper des einzigen mir vorliegenden adriatischen Exem­
plares 31 Mm. mit 74 Segmenten (an Exemplaren von St. Malo
war die Zahl der Segmente 57 und 68 bei 26 und 30 Mm. Länge)
vorn etwas aufgebläht, 3 Mm. breit. 17 Haarborstenbündel.
Zahlreiche Augenpunkte. Erstes Segment ventral lang', der
Vorderrand ausgebnchtet, rechts und links daher kurze Spitzeben.
Die folgenden Segmente ohne Flankenlappen. Ftlhlfäden fein,
za,hlreich. Zwe,i Paare dendritische I{iemen. Das zweite Paar
(Fig. 2) l(enig kleiner als das erste. Ungetheilter Stamm sehr kurz,
gewöhnlich in 2 Hanptäste zerfallend, die zahlJ-eiche Äste abgeben.
Äste nicht regelmässig und nioht gleich oft dichotoniisch getheilt,
häufig nur ungetheilte Fäden ausgebildet. Endgabeln kurz, letzte
Gabelung häufig fehlend. 17 Bauchschilder. Oie letzten 6-7
ziemlich quadratisch, die vorderen breiter und kUrzer, die hinteren
durch eine. seichte Querfurche getheilt. Hinter der zweiten Kieme
eine kurze Papille, grössere, aber nicht vorragende hinter und
etwas ober dem Borstenhöcker des 6. und 7. Segmentes. Vom
21. Segmente ab deutliche Flösschen. Besonders an den hinteren
ist der Aussenrand etwas eingebuchtet und der verdeckte Ober..
rand springt papillenartig vor.. Haarborsten (Fig 2 A) schmal
gesäumt, etwas geschwungen. Hakenborsten (Fig. 2 B) vom ~.­

20. Segment in doppelter Stellung abwechselnd, einreihig. In
Obensicht mit 3-4 Zähnchen vor dem grossen Zahne; vor diesen,
zwischen deren Wurzeln, 2-3 kleinste Zähnchen. In Seitensicht
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vor dem grossen Zahne ein Zähnchen und diesem dicht anliegend,
meist gehr ~ndeutlich, ein drittes kleinstes. Chitinöse Stt1tzborsten.

Farbe im Leben: An die der Polymnia nelJulosa Hont.
erinnernd. Körpel· hell zimmtbräunlicb oder ziegelroth, mit vielen
weissen Punkten besäet. FUhlfäden röthlich. (Die weissen Punkte
und die röthliche Färbung der FUhlfäden erhalten sich im Alkohol
einige Zeit.)

Fundorte in deI· Adria und im Mittelmeere: Trie8t (ich),
Neapel (Claparede).

Verbreitung: Gro88britannien, Shetland-Ins., Far-Öer, West­
grönland; Tromsö, Norwegen, Kattegat; Oeresund, Belte, 8t. :Halo
(ich).

Polymm,la.

1865 Malmgren. Nordiska Hnfs-Annulater ÖCvel·8. af k. Vet.-Akad. Förh.
pug. 37H.

1865 7'ere6ella (L.) Malmgren. Ibidem, page 378.

Eingangs setzte ich die GrUnde aURein&n~er, welche mich
bestimmen, den Gattungsnamen TerebeUa Linne fallen zu lassen.
Malmgren hatte dieser Gattung zwar zwei Arten: debilis D. Sp.
und Danielsseni n. 8p. eingereiht, schlägt aber zugleich fltr die
letztere eine eigene Gattung, die Gattung Polymnia vor und
wendet diesen Namen auch zwei Jahre später an. Diese beiden
Arten, welche ich weiter unten als nebulosa Mon t. und nesidensis
Delle Chiaje anführe, haben aher im Ban des Körpers und der
Hakenbofsten soviel Gemeinschaftliches, dass sie in einer Gattung
vereinigt werden. müssen, zu deren Bezeichnung ich den Namen
Polymnia gebrauche.

Die Gattung wird durch folgende Zusätze näher umschrieben:
Am ersten Segmente ventral ein breiter, vorspringender

Lappen, der hinter den Enden des Kopflappens seinen Ursprung
nimmt und von dem unteren Rande der Mundöffnung durch eine
Falte getrennt ist. Am zweiten und dritten Segmente grössere,
am vierten ein unscheinbarer Flankenlappen. Vordere Bauch­
schilder der Quere nach gefaltet, mit sehr kurzem vorderen
Antheile. Die Hakenborsten mit 1 oder 2 Zähnchen vor dem
gros8en Zahne und einem Kranze von 3 kleinsten ganz vom, von
welchen der mittlere gewöhnlich etwas grö8ser ist. In Seitensicht
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vor dem grossen Zahne ein weit abstehendes grösseres und ein
diesem meist dicht anliegendes kleinstes Zähnchen. Innenrand
der Hakenborsten sehr l~ng. Chitinöse Sttltzborsten.

Polymnla n,ebuZosa.
Taf. I, Fig. 4.

1881 7erebella nebulo8a Montagu G. Descript. öf five bliti8h specie8 ofthe
genus Terebella of Lin n~. Trans. of tbe Linnean Soc. Vol. XII,
page 843, Tab. XII. Fig. 2.

1828 Amp"itrite Meckelii Deli e Chi aj e. Mem. su la sOOl;a e not. degli
animo senza vert. dell"egno di Napoli. Vol. 111, page 169,180, Tav. 45,
Fig.10.

1841 Arnphilr'ite Meckelii D e 11 e Chi aj e. Descriz. e notom. degli animo
invert. della Sicilie cit. Vol. 111, page 70, Vol. V. pag.94, tav. 80,
Fig.l0.

1~45· TerelJella nelJulo8o Mon t. ; Mi1n e E d war d s Recherch. zoolog. faite
pendant un voyage sur les cötes de la SieHe. Ann. d. seienc. nato
3. sero T. III, page 147, pt 8.

1853 Terebella tubereu/ata Da Iy eIl. The powers of the creator London.
Vol. 11, page 197, pI· 26, f. 8, pt 29, Fig. 1, 2.

1855 TerelJella nelJuloBa Mont.; Grube E. Besehl·eib. neuer ode wenig
bekt Ann. Areh, f. Naturg. 21. Jabrg. page 110, Taf. IV, Fig. 14.

1861 Terebella neIJulosa Mon t.; Gru be E. Ausflug nach Triest. Berlin,
pag.128.

1862 Amphitritoides rapaz Costa A. Annuario zoo!. d. r. univ. d. Napoli
anno 10, page 32. •

1862 Pallonia ropa~ Costa A. Ibidem, page 89.
1864 TerefJelia nefJul08tJ Montag u; G 1" U be E. Die Insel LU88in. Breslau,

pag.87.
1865 Terehella debili, Malmgren. NOl"diska Hafs-Annul. Öfvers. afk. Vet.­

Akad. Förh. page 379, tab. XXII, Fig. 57.
1865 TerelJella '1~lJuIo8a Mon t.; Qua t re fa g e 8 Rist. nato d. Ann61. 'r. II,

pag.359.
1868 TerelJeUa Jleckelii De 11e Chiaj e; Clap ared e E. AnneI. chetop. du

golfe de Naples. Mem. de la soc. de phys. et d'hist. nato de Geneve.
T. XX, 1 part, page 181. PI. XXVIII, Fig. 3.

1872 TerelJella nelJulo'(J Mont.; Grube E. Mittbeil. über 8. Malo und
R08coff. Abh. schles. Ges. f. vaterl. Onltul'. 1869-72. Breslau. page 68,

Diese sehr leicht kenntliche Art wurde schon von M.
Edwards und Grube richtig bestimmt. Auch ich kann keine
Unterschiede zwischen atlantischen und Mittelmeerexemplaren
finden und halte auch nicht die T. debilis Mgrn. für berechtigt,
einen eigenen Namen zu fUhren.
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Diagnose.

Körper 34, 38, 46, 75, 76, 80 Mm. lang mit 38, 55, 74, 76~

78, 95 Segmenten, dick, vorn hoch, sehr leicht zerreisslieh.
17 Haarborstenbttndel. Zahlreiche sehr deutliche Augenpunkte.
Das erste Segment ventral nur mässig vorspringend. Am zweiten,
dritten, vierten Segment kurze Läppchen, das des vierten ganz
gut entwickelt. Drei Paare dendritische, sehr reichästige Kiemen,
der Folge nach an GrUsse abnehmend. Stumm dick, Äste erster
und zweiter Ordnung vorwiegend von einer Seite entspringend,
Verzweigung daher anfangs eher kammfönnig und erst in dep
Ästen zweiterOrdnung dicbotomiscb (bis5mal). Endgabeln gleicll­
mässig kurz. Habitus straussrurmig. 14-16 Bauchschilder. Die
6 ersten am breitesten und kttrzesten; höchstens die letzten 4-6
von mehr sechseckiger Form. Hinten und aURsen von der zweiten
Kieme und hinter dem ersten und zweiten BorstenhöckerPapillen.
Borstenwttlste mässig vorspringend. Hakenborsten (Fig. 4) vonl

11.-20. Segmente in doppelter Stellung halb gegenständig. In
Obensicht vor dem grossen Zabne 2 Zähnchen, die zwischen ihren
Wurzeln einen unpaaren kleineren fassen, und zn Seiten dieses
noch 2 kleinste Zähnchen. In Seitensicht vor dem grossen Zahne
ein Zähnchen und selten, deutlicher nur bei schiefer Lage, ein
anliegendes zweites kleinstes Zähnchen. Der Träger des Schutz­
polsters gut ausgebildet. Chitinöse Sttttzborsten.

Farbe im Leben: Körper zimmtbl·aun, ziegelroth, orange­
roth, rothbräunlich, stets kreideweiss getüpfelt. Fühlfäden gelb­
röthlich, manchmal gleichfalls, wie auch die Kiemen, weiss

. punktirt.
Fundorte in der Adria und im Mittelmeere ; Triest (ich),

'Cherso, Lussin (Grube), Villafranca (Grube), Neapel (Delle
Chiaj e, Costa, Claparede, Zoologische Station), Sicilien
(M. Edwards), Marseille (Marion et Bobretzky).

Verbreitung: Gro8sbritannien, Kattegat, Französische West­
kttste. [St. Malo (Grube, ich), Roscoff (Grube).1
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PolY1nl1/ilt 11 es'illeltR ls.
Taf: I, Fig. 5.

1828 Amphitritl! l~e[,iden8i8Delle Chiaje. Mem. su la storia e notom. etc.
Vol. lll, page 169, 179, tav. XLIII, Fig, 2-3.

1841 Amphitrite llfl8ide1l8is DelI e Chi aj e, Descl'iz. e not. degli animo invert.
etc. Vol. 111, page 69, Vol. V, page 94. tav. CV, Fig. 2-3.

1855 Ter~be/la [Illert R i 880; G ru b e F. Beschreib. neuel' ode wenig bek.
AnneI. Arch. f. Naturg. 21. Jahrg. page 116.

1861 TerelJella lutea Ris80; Grube E.Ausßug nach Triest. Berlin page 85.
1864 Terebelll' "~tea G rube E. Die Insel Lussin. Breslau, page 87.
1865 Terebella Da1l.ie/88elli Mal m grc n. Nordiska Bafs-Annul. Öfvers. af k.

Vet.-Akad. Förh. page 379, Tab. XXI, Fig. 54.
1865 Ter~6ellfl a6bre"iata Quatrefages Hist. d. Annel. "r. LI, pag.' 363.
1868 TerelJella flavell~en8 Claparede -E. AnneI. chetop, du golfe des

Naples. 11 part. Mem. d. la soc. da phys, et d'hist. nato de Geneve.
T. XX, 1870, page 137. PI. XXIII, Fig. 6.

1870 Terehella alJhreoiata Qfg.; Grube E. Bemerk. über AnneI. d. Parisei·
Museums. Arch. f. Naturg, 36, Jahrg. page 334.

1871 Terebella lut~a et Dan'ielsseni; Grube E. Einiges aus einer kritischen
Übersicht der bisher beschrieb. Terebellen. 49. Jahresbel'. d. schles.
Ges. f. vaterl. Cultur im Jahre 1871. Breslau, page 50.

1872 T, (Pol.'1mllia) Danielltseni Mgrn.; Grube E, Mittheil. über St. !tlalo
und Roseoff. Abbandl. d. schles. Ges. f. vater!. Cultur. 1869-70,
Breslau, page 7.

G ru bedrUckt 1871 (1. c.) die Ansicht aus, "dass die von
ihm frUher beschriebene T. lutea R is so des adriatischen und
Mittelmeeres bloss der Farbe und Grösse nach von T, Danielsseni
Mgrn, verschieden sei, während Malmgren andel'er Meinung
ist. Erstere bleibe in der Regel wirklich kleiner als letztere und
die ihm zugekommenen Exemplare wal·an sämmtlich gelb, nicht
grUn."FrUber (18701. CI) hatte sich Grube bereits ausgesprochen,
dass die T. (Jhbreviata mit T, Da1tielsseni zusammenfalle. Ich fand
dieselbe Art bei Triest und Lesina sowie bei St. Malo und halte
gleichfalls die Mittelmeerform für nicht verschieden von der des
atlantischen Oceans. Ich sah auch in der Adria grössere und
grtl.nlich gefärbte Exemplare und kann nicht Mal mgre n bei­
pflichten, dass die Körperform oder die Hakenborsten differiren.
Das Hinterende des Aussenrandes ist nicht immer knieförmig
abge;rundet. An den Hakenborsten eines und desselben Borsten­
wulstes sind in dieser Hinsicht Unterschiede bemerkbar, an
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einzelnen ist hier ein kleiner Fortsatz ausgebildet. Die Exemplare
von 8t. Malo zeigen diesen Fortsatz auch, nur noch etwas schärfer.
Identisch mit der von Grube 1855 als T. llttea Ri880 beschrie­
benen Terehella, ferner mit der T. Dltnielsseni Mgrn. und abbre­
viatl/' Qfg. ist weiters jedenfalls dieT.{lfllJescens von Claparede.
Es müsste also zur Bezeichnung dieser Terebella der Risso'sche
Name verwendet werden, aber die Te,.ehelll/, lutea von Risso ist
etwas ganz Anderes als die von Gru be 80 benannte Art.
R i S80'8 1 Beschreibung lautet ausdrücklich: son corps est eom­
pose de 34 anneaux presque egaux dans toute leur longneur, ils
sont munis de pieds thorachiques blancbatres... . .. Er meinte
also damit eine Art, die mit Haarborstenbtindeln bis an das
Leibesende versehen war. Nach der Färbung dürfte es wohl
Thelepu8 cincinnatu8 F. gewesen sein. Die Bezeichnung lutea
Risso ist also nicht brauchbar. Vor Grube hat jedoch Delle
Chi aj e unsere Art kurz als T. nesidellsis beschrieben. Seine
Angaben über die charakteristische Färbung und dieAnwesenbeit
subdichotomischer Kiemen schliessen jede andere mediterrane
Form aus. Dieser Name muss als der älteste in seine Rechte
treten.

piagnose.

Körper bei 20, 22, 40 Mm. Länge mit 61, 67, 81 Segmenten,
vorn 1-5-2·5 Mm_ breit, 17 Haarborstenbtindel. Zahlreiche
Augenpunkte. Der ventrale Lappen des ersten Segmentes lang,
lateral tiber das Ende des Kopflappens vorspringend. Der
Flankenlappen des vierten Segmentes sehr unbedeutend. Drei
Paar dendritische Kiemen von fächerfOrmigem Habitus. Unge­
theilter Stamm sehr kurz_ Verzweigung nahezu regelmä.ssig
dichotomisch (bis 6mal). Endga.beln sehr kurz, aber nicht immel'
ausgebildet. 15 Bauchschilder, die ersten acht kurz, breit,
gedrängt, vom neunten an Länge zunehmend, trapezoidal, das
letzte dreieckig. Hinten und aussen von der zweiten Kieme und
hinter dem ersten und zweiten Borstenhöcker Papillen_ Haarborsten
sehr lang, etwas gebogen. Hakenborsten vom 11.-20. Seg­
mente in doppelter Stellung, abwechselnd, einreihig. In Obensiebt

1 Rist. nato d. princip. prod. de l'Europe merid. Paris 1826, T. IV,
page 409.
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vor dem grossen Zahne 1 Zähnchen (höchst selten 2) und ganz
vom a in einem Bogen, an den Hakenborsten der ersten Borsten­
wulste manchmal auch 4. In Seitensicht das kleinste vorderste
Zähnchen deutlich. Chitinöse StUtzborsten.

Farbe im Leben: Körper und Ftlhlfltden gelb, der RUcken
mit einem Stich in's Gelbbrännliche oder Leib dunkel schmutzig..
grUn in's Bräunliche, Bauch heller, chamois, Ftlhlfäden gelb
oder RUcken bräunlich, Bauch mehr gelbgrUn nach binten grUn,
Fttblfäden gelb.

:Fundorte im adriatisclJen und Mittelmeere : Zaule bei Triest,
Lesina (ich), Cherso, LU8sin (Grube), 'Tillafranca (Grube),
Neapel (Delle Chiaje, Claparede).

Verbreitung: Oresund, Kattegat, Nordsee, Far..Öer, Norwegen,
Finmarken, Grossbritannien, französische Westktlste (8t. V&ast
(Grube), St. Kalo (Grube, ich), Roscoff(Grube), la Rochelle
Quatrefages.)]. .

TheZepus Leuck. Mgrn. Grube (s. ampl.)

1877 Grube E. Annelidenausbeute v. S. M. S. Gazelle. Monatsber. der k.
Akad. d. Wiss. zu Berlin. pag. 544.

Gru be vereinigte mit Thelepus Leuck. (Malmgren char.
emend.) die Gattung N(~otti8, welche Malmgren fUr die T. trise­
ri(J,lis Gr. aus dem Mittelmeere aufstellte. Diese Art theilt mit
der Stammart der Gattung Thelepus, mit T. cincinnatu8 F., die
Lage des ersten Haarborstenb11ndels am dritten Segmente und
den gleichen Typus der Kiemen und Hakenborsten, sowie deren
durchaus einfache Stellung, bat jedoch 3 Kiemenpaare und eine
beschränkte Zahl von HaarborstenbündeI. Die Angaben Malm..
gren's waren in letzter Hinsicht, weil nach einem \7ersttimmelten
Exemplare gemacht, irrig.

In solchem Sinne ist die Gattung vollkommen naturgemäss.
Nur wird man noch Grymaea hinzuziehen müssen, die sich unter
derVoraussetzung, dass die Hakenborsten, welche ich nicht unter­
suchen konnte, jenen der Thelepus-Arten gleichen, nur durch die
Lage des ersten HaarborstenbUndels am zweiten Segmente unter
scheiden wUt·de. Unter den Gattungen von Qua t refa ge 8 wUrde
ihr Heterophenacia entsprechen, PI,cnacia nur zum Theil. T/tele-
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podo[!sis M. S ars I ist mit ihr zn vereinen und war eigentlieh
schon mit Tlaelepu8 Leuck. (Mgrn. char. emend.) identisch,
denn der einzige Unterschied, welchen man der Bescllreibung
entnehmen kann, die geringere Anzahl von BaarborstenbUndel
(28--33 bei circa 60 Segmenten) ist nach meinen Untersuchungen
nicht entscheidend. Wie ich weiter unten auseinandersetzen
werde, sah ich kein einziges Exemplar von TheleplUl cincinnattU
F., an dem die Haarborstenbttndel bis zum anteanalen Segment
gehen. Ihre Zahl ist wie bei anderen Theleptts-A11en eine sehr
schwankende und ein kaum zurAbgrenzung von Arten geschweige
denn von Gattungen brauchbares Merkmal. Darin macht T. ein­
cinnfltus keine Ausnahme. Aber in der Zweizahl der Kiemenpaare
steht merkwttrdigerweise diese Art ziemlich vereinzelt da. Ich
habe, um mich zn tlberzeugen, ob ein Fehlen der Haarborsten­
bUndel an den letzten Segmenten eine allgemeine Erscheinung
sei, alle .anderen schon durch die FOI"ID der Kiemen und die
grössere Zahl der HaarborstenbUndel als Thelepu8 leicht erkenn­
baren Terebellen zusa.mmengestellt (19 Arten) und nnr bei zweien
waren 2 Kiemenpaare angegeben. Die ephemere Gattung l\"eoltis
Mgr n. entsprach also zufällig den tha,tsäcblichen Verhältnissen
besser als die ältere. Auch bei der mit ThelepuR zu vereinigenden
Gattung G"ymftefJ, Malmgren gehen nach Tauber die Haar­
borstenbtlndel nicht bis an das Ende des Körpers. Aus diesen
und noch anderen Grltnden dUrfte die Gattung Streblo80ma von
M. S ars das Schicksal der mit ihr zugleich publicirten Thelepo­
llopsis theilen.

Innerhalb der Gattung 1"hel~1Jll8 werden sich bei der
Inconstanz der Zahl der Haarborstenbllndel, dem einförmigen
Bau der Kiemen die Arten wohl erst nach einem gen&uen Ver­
gleich der Hakenborsten mit Sicherheit auseinanderhalten lassen.
Es existiren jedoch leider bisher von keiner einzigen Art ansser
T. cincillnrtttlS F. und T. Me. Into.{fb.i brauchbare Abbildungen
derselben.

1 Diagnoser af nye Annelider fra Christinniatjörden efter Profe8sor
M. S ars efterladte manuskripter. Förh. i Vidensk. - Selskab. i Christiania
aar 1871. Christiania 1872, page 414.

2 Tauber P. Annulata danica. KjflJbenhavn 1879, page 134.
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Die Hakenborsten zeigen, soweit bekannt, in Seitensicht
eine im Allgemeinen übereinstimmende sehr auffallende Gestalt.
Vor dem grossen Zahne gewöhnlich nur ein Zähnchen, am Hinter­
ende des AU8senrandes eine griffförmige Hervorragung, dagegen
fehlt der kurze Fortsatz unter dem grossen Zahne. In Obensicbt
vor dem gros8en Zahne zwei in gleicher Höhe entspringende
Zähnchen nebeneinander und vor diesen Doch ein drittes Zähnchen,
das öfter von zwei sehr kleinen in die Mitte genommen wird,
oder mehr solche neben sich hat. An -den Hakenborsten der
hinteren Borstenwl1lste oder Flösschen nimmt die Zahl der
kleinsten Zähnchen stets zu.

Tiwlepu8 cVnc'l'l1/'I,atus. 1

1'af. I, Fig. 6.
1780 Ampkür1,·te cin('ittnata Fa, b ri c i U 8 O. Fauna gl"önlandica, page 286.
1820 TerelJella cinci""ata F. O. Savigny. Syst. d. AnneI. p. 87.
1826 Tere6ella lut,'a R iss 0 A. Hist. nato d. plincip. prod. de l'Europe

meridio~ale.T. IV. page 409.
1847 TeJ·e6ella madida Fre y B. et Leu c kar t R. Beiträge zur Kenntni88

wirbelloser Thiere. Brn.unschweig, page 154.
1849 Thelepu8 Ber.fJmaTlni Leuckart R. Zur Kenntni8s der Fauna von

Island. Arch. f. Naturg. 15. Jahrg. pag. 169, Fig. 4 A-C.
1853 Lumara /lava Stimpson. Synopse of the marine invert. of Grand

Manan. Smithson. contrib. to knowl. Vol. VI, 1864, page 30.
1H58 Tere6ell(J conckilega Da ly e 11. Tbe powers of tbe creator. London.

Vol. II, page 199, PI. 28, Fig. 3-8.
1860 Tere6ella ]Justulo8lJ, G r ube E. Beschreibung neuer ode wenig bek.

...t\.nne1. Arch. f. Natul"g. 26. Jahrg. page 100, Taf. IV, Fig. 7.
1865 Venusia punctata Job Dston. A catal. of tbe british non-parasit.

worms. London, page 241. . -

1865 ThelepuB c'ircinftnta F.; Malmgren. Nord. Hafs-Annul. Öfvers. af. k.
Vet.-Akad. Förh. page 387, Tab. XXII, Fig. 58.

1865 Heteroph11selia cineinuata F.; Qua t re fa g es. Hist. nat. d. Annel. T. II,
pag.387.

1~65 pn.enacia tere6elloide8 Quatrefages. Ebenda, page 375.
1865 " pulcIleIla Par fi t t E. Descript. of a new spec. of maline

worm. Ann. and Mag. nato hist. 3. ser., vol. XVllI, page 1-2, pI. I.
1868 Heteropken.acia 71ucleolala Claparede E. Annel. chetop. du golfe de

Naples. 11 part. l\lem. da Ia 80C. de phys. et d'hist. nato de Geneve.
T. XX, 1870, p. 13.

1 Der gegenwärtig allgemein angewandte Kame cit·cinnata ist ganz
unrichtig. Fabricius nannte die Kiemen cincinni (Locken) und daher die
Art cincinnata (gelockt).
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1868 Phena~ia am6igrada Claparede. Ebenda, page 142, PI. XVIII, Fig. 6.
1868 PAenacia retrograda Claparede. Ebenda, pag.143, PI. XVIII, Fig.7.
1870 Phenacia terelJelloides Qfg.; Grube E. Bemerk. über Annel. u.

Pariser Museums. Arch. f. Naturg. 36. Jahrg., page 332.
1871 TAelepodopaia flatJ", Sars M. Diagnoser af uye AnneI. fra Christiania.

fijord. Förh. i. Vedensk. Selak. i Chriatiania aar 1871. Christiania,
1872. p. 415.

1880 Pke"acia terelJelloz·des Qfg.; Langerhans P. Die Wurmfauna von
Madeira. 111. Zeitschr. f. wis8. Zool. XXXIV. Bd., pKg. 107, Fig. 21.

Malmgren gibt ~n, dass die BOfstenbUndel bis zum ante­
nalen Segmente gehen. Da ich vermuthete, dass die Phenacia
terebelloides Qfg., welche nach Gru be in dem vorhandenen
Bruchstücke von 14 Ctm. mit 73 Segmen~en, 41 Haarborsten­
bUndel besitzt, ein Thelep'/'8 (-incinnaht8 F. sei und Langerhans
in Madeira dieser Art ganz ähnliche Terebellen aufgefunden
hatte, die er nur deshalb nicht mit ihr vel·einte, sondern zur Th.
terebelltJides Qf g-. stellte, weil sie alle eine Reihe hinterer Seg­
mente ohne Haarborstenbttndel aufwiesen, untersuchte ich Tllele­
pttS cinci1lnatus von den verschiedensten Fundorten und komme
zu einem anderen Resultate. Ich fand an arktischen Exemplaren
einmal die letzten 9 Segmente, ein anderes Mal die letzten
26 Segmente ohne Haarborsten, an den allerletzten Segmenten
auch keine Hakenborsten. Auch Grube bemerkt 1860 (l.c.), dass
er grönländische Exemplare untersucht habe mit 70-89 Seg­
menten, welche an den letzten Segmenten keine Haarhorsten
mehr erkennenliessen. Individuen von Helgoland zeigten folgende
Verhältnisse: Ein grosHes Bruchstück (Vorderk6rper) von 8 Ctm.
Länge mit 50 Segmenten hatte 39 HaarborstenbUndel, ein anderes
(Binterkörper) ermangelte der Haarborstenbtindel an den letzten
24 Segmenten; vollständige Exemplare von circa 40 Mm. Länge
hatten 27 und 53 HaarborstenbUndel und die 35 und 36 letzten
Segmente ohne. An gr6sseren vorderen Bruchstttcken aus der
Adlia waren 34, 35 HaarborstenbUndel vorhanden. t Nach meinen
Erfahrungen gehen also die HaarborstenbUndel nie bis zum
anteanalen Segmente und ihre Zahl ist eine sehr schwankende.

Aus diesen Gründen nehme ich keinen Anstand, sowohl die
Phenllcia terebelloides Qfg. als die Thelepodopsis {lava Sars JI.

1 La n ge 1" ha n 8 sah Individuen seiner Pktln tt!relJelloides von 80, 42
63, 71 Segmenten lllit 18, 27, 45, 52 Haarborstenb ündel.
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zu Thelep1l8 cillcinnllt1l8 zu ziehen. Die Phenacia ambigradlt und
ret'rograda von Claparede sind Jl1gendformen, die wahrschein­
lich gleichfalls hiehet· gehören. Mit Bestimmtbeit lässt sich dies
bei der geringen Kenntniss, die wir noch über jugendliche
ZustAnde der Terebellen besitzen und bei der Oberflächlichkeit.
ihrer Beschreibungen und der Abbildungen der Hakenborsten
nicht entscheiden. Dagegen ist es leichter, die H. llucleolata auf"
Th. cincinllatu8 F. zu beziehen, welcher in der That bei Neapel
vorkommt.

Die Hakenbofsten (Fig. G, 6 A) zeigen nach dem Alter und
der Provenienz kleine Variationen, besonders ihre Höbe rind die
Länge des grossen Zahnes betreffend. Die gro8ser adriatischer
Exemplare waren besonders lang und niedrig, länger als jene
eines Exemplars aus Neapel und den Hakenborsten arktischer"
Exemplare ähnlicher als solche von Helgoland, die dorch
besondere Höhe auffallen.

Wahrscheinlich nicht verschieden von Tilelepu8 cincinnatu8"
F. ist Heterophenflcia Benouardi Marion. Deren Beschreibung­
in der "Revue des sciences naturelles". Tom. IV, Mars 1876­
lautet: "Espece tres· voisine de l' Heterophenacia circinata
Mal m., mais entierement lisse a 1& face dorsale. Les uneini de­
I'Annelide de Marseille portent trois crochets principaux tres­
apparents ; les segments thoraciques pos8~dent a la fois des
soies lanceolees et des soies a mince bordure. L' Heterophenncia
Renouardi se retrouve dans les fonds vaseux de Ia region N.-O.
du golfe de Marseille, per 70 et 80 metres. "

Diagnose.

Körper bei einer Länge von 40 Mm. mit 80 Segmenten, bei
einer Länge von 120 }Im. (noch unvollständig) mit 64 Segmenten.
Oberfläche des Rückens gefeldert, wabig, mit weisslichen
Punkten oder erhabenen Knötchen besetzt. Haarborstenbtindel
bis fast zum End'e' des Leibes gehend. Augenpunkte. Zwei Paar
fadenförmige Kiemen. Die erste Kieme beginnt ventral um die­
Breite von 3-4 Kiemenfäden tiefer als die zweite, welche nach.
aussen bis zum Haarborstenbl1ndel reicht. Die Kiemen desselben
Segments sind durch einlln schmalen Zwischenraum getrennt~

Bauchschilder ganz undeutlich abgegrenzt. Am 4. Segmente
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unter dem Borstenhöcker, am 5.,6., 7. Segmente zwischen Borsten­
böcker und Borstenwulst niedrige Papillen. Borstenwälste nieder:
meist nur 80 hoch als die Segmente lang. Hakenborsten (Fig.6)
auch der vordersten BorstenwUlste in Obensicht mit mehreren
kleinsten Zähnchen YOl· den zwei nebeneioanderstehenden, in
Seitensicht daher vor dem grossen Zahne zwei Zähnchen bemerk­
bar. Rand der Hakenborste ,"or dem griffförmigen Fortsatze
schief abgestutzt. Chitinöse Stützborsten.

Farbe im Leben: Die der adriatischen Thiere: Körper und
FÜhlfäden safrangelb. Nach Fabricius: Körper bei einigen
bräunlich, Bauch röthlicb, bei anderen Körper blass, Bauch
weiss; FUhlfäden blassrötblieb. Nach Johnston: Körper blass­
röthlich, alle anderen Segmente mit rothen Tupfen, dessgleichen
Qft das Abdomen. FUhlfäden roth getüpfelt. Spitze der Kiemen
dunkel.

Fundorte in der Adria und im Mittelmeere: Portore, Martin­
sica (Grube), Triest, Lussin (ich), Spalato (Zoolog. Hofcabinet),
Nizza (Ris80), Neapel (Clapar~de,Zoolog. Station).

Verbreitung: Vom Kattegat die Kl1ate von Korwegen in das
Eismeer hinauf. Spitzbergen, Nowaja -Semlja, Grönland, Jan
Mayen, Island, Grossbritannien, St. Lorenzbucht, Neu-England.

TheZepulJ t·riserlalls.
Taf. 11, }"ig. 3.

1855 Tere6ellfl tr,,',erialia Grll be E. Beschreibung neuer oder wenig bek.
Annel. Arch. f. Naturg. 21. Jahrg., page 118, Tar. IV, Fig. 16.

1864 Tere6p,/la triserialis Gru be E. Die Insel Lussin und ihre Meeresfauna.
Breslau 1864, page 88.

1865 J.Veottia lriserialis Grube E.; M:llmgren. Nordiska Hafs-Annulat.
ÖCvers sf k. Vet.-Akad. Förh. page 364:.

1871 Terehella tri,erialis Gru be E. Einiges aus einer kritischen Übersicht
der bisher beschriebenen Terebellen etc. 49. Jahresb. d. Bchles. Ges.
f. vaterL Cultur im Jahre 1871. Breslau 1872, page 49.

Diese Art ist bisher nur im Mittelmeere gefunden worden.
Im atlantischen Ocean scheint sie in dem Thelepu8 setosu8 Qfg. 1

von St. Vaast-Ia-Hougne eine Vertretung zu finden. Von der
vorigen Art weicht sie, abgesehen von der Zahl der Kiemen,

1 FAenacia aeto,a Quatre fages. Rist. nat. d. Aunal. r.r. 11, 1865,
p. 376 hat nach Grube 3 Kiemenpaare.
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.. durch die mehr dorsale Stellung derselben, durch die kttrzeren
Segmente, die hohen Borstenwttlste und die Form der Haken­
borsten, ab. Diese zeichnen sicb durch ihte Länge, die geringere
Zahl der Zähnchen und die Hervorwölbung des Randes vor dem
griffförmigen Fortsatze aus.

Diagnose.

Körper bei einer Länge von 46, 93 Mm. mit 116 und 150
Segmenten, vorn sehr hoch. Haarborstenbtlndel im ersten Falle
33. im zweiten 38. (Auch 29-31, 37-39 (Grube), 36, 36, 41
Haarborstenbttndel). Augenpunkte. Drei Paar fadenförmige
Kiemen. Unterste und äusserste Fäden der ersten Kieme in ein e r
Höhe mit dem ,ersten BorsteIlbttndel. Zweite Kieme höher als der
erste Borstenhöcker, von diesem etwa um die Höhe des ersten
Borstenwulstes entfernt. Dritte Kieme noch mehr hinaufgerttckt.
Die Kiemen desselben Paares durch einen kleinen Zwischenraum
getrennt, der beim dritten Paare am breitesten ist. Bauchschilder
höchstens an 15 Segmenten deutlicher. Am 4. Segmente unter dem
BorstenhÖcker, am 6, 6., 7. Segmente zwischen Borstenhöcker und
Borstenwulst niedrige Papillen. Borstenwülste hoch, bis 3mal so
hoch als die Segmente lang sind. Hakenborsten (Fig. 3) lang,
die der vordersten Borstenwttlste in Obensicht oft ohne, meist nur
mit einem einzigen Zähnchen (selten mehr) vor den zwei neben­
einanderliegenden ; daher in Seitensicht vor dem grossen Zahne
nur ein Zähnchen bemerkbar, Rand der Hakenborsten vor dem
grifförmigen Fortsatze vorgewölbt. Chitinöse Sttttzborsten.

Farbe im Leben: Körper am Röcken grauviolettröthlich,
die Bauchschilder grau-gelblich hell, Ftlhlfäden gelblich, oder
Körper röthlichgrau, Ftthlfliden \yeiss, oder Körper orangegelb,
FUhlfäden dessgleichen.

Fundorte in der Adria und im Mittelmeere: Zaule bei Triest,
Pola, Lesina (ich), Villafranca, Sicilien (Gru b e).

Verbreitung: Nur Mittelmeer.

Sitzb. d. mathem.-naturw. CI. LXXXIX. Bd. 1. Abth. 14:
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Verzeichniss
der in Betracht gezogenen Gattungen und Arten.

(Die Synonyme sind durchschossen gedruckt.)
Seite

Amphitrite Mgrn.. . . . . . 170
" brunllea S timp8. . 174
" cincinnata F.. .. 205
" cirrata O. F. Müll.. . . . . . . 160
" cristata O. F. Mttll.. . . . . . 186
" figu1'lJ,B Dalyell . . . 174
" fle:cuosa Delle Chiaje 191
" gracilis Gr. . . . . . . . . 176
" inc (J na Clap. 173
" intermedia Mgrn. 192
" Joltnstoni Mgrn. . 174
" kergttelensis Mc. In t. . . 159
" Meckelii Delle Cbiaje . . 199
" neapolitana Delle Chiaje . . . . . 179
" ne,idensis Delle Chiaje . . . . . . . . 201
" Oltersii 'Delle Chiaje . . . . 173
" Orota·vae Langerhans . . . 179
" rubra Riss 0 . . . . • • • . 173
" t'ariabilis Riss 0 . • • • • . • . • •• 172
" 'Digintipes Ehrbg. Gr.. . . 170
" vi'lninalis Gr. . . . . . . . . . 172

Amphitritoides rapflx Costa A. . . .. 199
A:cionice Mgrn. . 165

" fOl e:c 'U 0 saG r. . . . . 194
Grymaea Mgrn.. . . . 203
Heteropllenacia Qfg. . . 203

" nu cle 0 la t ft Cl a p. . . . 205
" RenOUa1"di Marion . . . .. 207

Hete1·op/tyselia Bose; Qfgll . . . . . . 179
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Seite

205
· ... 178

180
178
187

· ... 187
· . . . . 166

· ... 190
· . . . 191

166
166

· ... 162
178
178
179

· . • . . 1ö5
· .... 178

178
150
155
183
179
190

· . . . 161
· ... 161
· . . . 161
· ... 205

203
208
191

. '194
· ' 194

· 194
176
194
194
195

H eterophy8elia cincinllattJ F. . . .
Heteroterebella Qfg .

" 8anguinea Cl apo .
.ldalia lapidaria L. . .. . .

" cri8tata O. F. Müll. • .
" vermiCtlltl8 Qfg.

Lana8sa Mgrn. . . . . .. . .
LaniclI Mgr n. . . . . . . . . . . .

" conchilega PalI. . . . . .
Laphania Mgrn. . . . . ...
Lsatma Mgrn. . . . . . . . .

" oculata Langerh.
Leprea Mgrn. . . . .

" EhrenlJergi Gr. . . . . . .
" lapidaria L. . . .. ....
" megalonema Schmarda
" Orotavae Langerh...
" pterochaetll Schmarda
" rubra Verr. . .
" ~ stlbcirrata G JO. • • • • • • • • • • • • •

" Bulcige,·u Clap. . . . . . . . . . . .
" textrix Dalyell

Loimia Mg r n. . . . .
" annulifilis G r.
,., medttsa Sa v.•

" Montaglli Gr..
Ltlma,"a flllVft Stimps .
Ne-ottis l\lgrn. .

" t," i 8 e ,. i aI i 8 Gr.
Nereis conchilega PalI.. .
J\Ticolsll Mgr D. • • • • •

" dasycOm1l8 Gr. . . .
" flexuo8a Gr. . . .
" gelati,l,osa Kef.
" graeilwronc/tis Gr.
" lobata Mgl·n. .
" ve"ustula Mon t. . . . . . . . .

14*
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Seite-

"

"

"
"

19f)
152
152
152­
199
203
206­
206­
208
205­
176
185
188­
186
186
186
186
186
198
199
201
165
19-1
204
155
201
191
174
205
171
171
174
173
205
191
179
179

"

"
"

"
"

Nicolea zo.terieola Oerst. et Gr.. . . . .
OetoIJrancku8 Mar. et Bobr. . . . .

" Gia,·di Mar. et Bohr. . . . . . . . . .
" lingulatuB Gr. .

Pallonia rapa:c Costa A.
Phenacia Qfg. . . . ..

" ambigrada Clap. . ...
" retrograda Clap.
" 8etoBa Qfg. _ . .
" terrebelloidsB Qfg.

Pky8elia Beylla Qfg. non Sav .
Pista Mgrn .

" eretacea Gr. . . . . .
" criBtata O. F. MUll. .
" faBciata Ehrb. . . .
" maculata Marenz.
" thuja Gr..
" typka Gr.....

Polymnia Mg r D. • • • •

" nebulosa Mont.. . . . .
" neBidensi8 Delle Chiaje .

SeioRe Mgrn .
" lobata Mg rn.

StrebloBoma Sars M.
TerelJella L. . . ...

" alJbreviata Qfg..
, artife:c Sar s M.•
" bl·unnea Stimps.

einei nn ata ~'.. . . . . • . . . . . . .
eirrata O. F. Mull.
ci1'rhata Mont.
Claparedii Gr. . . . .
eompaeta Gr. . . . .
COllchilega D alyel1 non Pali.. . . • • .
conehilega PalI. • . • • . • .
conBtrictor M ont.. . . • • . •
eorallina Gr. . • . . • . •
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Seite

188
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201
199
186
174
201
191
176
191
194

· • . . 170
176

. '179
152

· ... 205
201
205
199
179

· ... 173
199

· . . . 195
. . . • . 179

191
191
205
179

· ... 173
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179
179
208
205
186
172
195
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"

."
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."
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."
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."
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"

"

"."

."

Terebella cretacea Gr~ ...
criBtata O. F. MUll.
DanielB8eni Gr.. . . . • • . .
debiliB Gr. . . . . . ....
fasciata Ehrb. Gr. • • • . .
figuluB Dalyell ••••
flaveBcens Clap. . .
fle~uoBa Delle Obiaje..
gel atino Ba Kef.. . . .
gigantea Mont. . . . .
gracilibranchi, Gr.. • .
kaemf.ltina F. Mull. et Gr.
laeviro8triB Clap.
lapida,·ia L.
lingulata Gr. . . .
lutea Ris80 .....
lutea Gr. non Risso
maditla Frey H. et Leuck. R. . . . . . .
Meckelii Delle Chiaje . . ..
mi,enenBi.B Cost a O. G. • • . .
multi8eto8!J Gr...
nebulo8a Mont.•.
parvula Leuck. R.
pectinata Gr..
pectoralis Qfg. . . . . . .
prudens Cuv. . • .. . ...
pUBtulo8a Gr..
r08ea Gr.. . . . . .
rubra Risso ....
8piralis Gr.
Bulcigera Clap..
te~tri3J Dalyell
tri8erialis Gr. . . .
tuberculata Dalyell
turrita Gr. . . .
variabilis Risso
"enustula Mont. . . • .
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Seit~

19f>
· 170

172
195

• •• 204
206

• 203
• . • 205

. • •• 205
205

• .• 204
207

• • • 208
· •• 208

• 205

TtJr eb ella '" e8tita Clap. . . . .
" 'Digintipes Ehrbg. Gr..
" "iminaliB Gr... . . . . . . . . .
" z08tericola Örst et Gr.

TAeiepodop8i, Sars M. . ...
" {la"," Sars M..

.Tllelepu, Leu ck. R.. . . . . . .
" Bergmanni Leuck. R.
" cincinnatu, F. .. . .
" circinnata (F.) Mgn•.
" Me. lnto,ki Gr. . . .
" Renouardi Marion. . .
" 'et08uBQfg .
" tri,erialis Gr.. . . . .

Venu,ia puncttJta J ohnst.



E.T. Maren zdlu, Aliriotisehe AJoneliden,m.Bt'ilrag. Tar.I.

\ :
I

I

I ,

3e.

. f

I...

j I
JA.

)

I
;'

\ .,
",

)
I

\

c---
f

"--~

6.4..

z.

)

5. ,.;.
~ I

hl.1 ,

:"",~/

----)
/ ~f .
'" /,,
\. -----//

,
I

.)

..,~~
_.~;,

"

~
~.,~.

,

..
\

.~

f ~ /---

I,

E.V'.M OIOn ..]1or d..l. Lllh.Ansl.v.Th 5annwarth,Wlen

SitJu,sb. dk. Akad. d.Wiss. maJh.natKrw. Clas se,lll1IX.Bt I.Ablh. taU.





E.'T.)flrenzeßer, Adriatische AuuelilleJl,m.Beilrag.

\
\

\

Taf.Il.

/, :
I ,
, "

I I'
i

,i
\

\, \1, \
. \

:.': ;\' .. : v ,,!'h. Ba!'lrWa11r.. Wien.

Sitnngsb. dk. Akad. d.Wiss. maJh.uturw, Classe,lJIlII.Bd.LAblh.l.8U.





Zur Kenntniss der adriatischen ...-\ nneliden.

Erklärtlng der Abbildullgen.

Tafel I.

""

"

"

" 6A.

" SC.

Fig. 1. AmpAitrite 'DarialJili8 R isso. Hakenbol"ste. 560)1.

" 1A." "" "in etwas geneigter Stel-
lu~g, der Schutzpolstei· des grossenZahnes aufdieSeite geschoben.

" 2. Ampll'l,trite rulJra Ri8so. Hakenborste. 560/1.
,,3. • graciliB Gru b e. Erste Kieme. 30/1.

" 3 A." " "Haarborste. 330/1.
17 3 B." " "Hakenborste aus dem VII. Borsten-

wulste. 630/1.
Hakenbor8te 8118 einem der hintersten
Borstenwülste. 680/1.

" 4. Polgm,.ia nelJ-ulo,a l{ 0 n t. Hakenborste aus dem V. Boratenwulste '
560/1.

" 5. Polymnia ne,iden,is DelI e Chi a j e. Hakenborsten aus dem
V. BorstenwnIste. 560/1.

" 6. Tlelepu, Cliwinnatra F. Hakenbofate aus dem X. Borstenwnlste.
560/1.

" Hakenborste eines nUI· 1·5 Mm. langen
Individuums. 560/1.

Tafel 11.

"

"

"

""

"
lD.

1 C."

Fig. 1. Pi8ta cretacetJ G r u b e. Erste Kieme. 80/1.

" 1 A." " "Haarbonte. aOO/l.
" 1 B. " " "Hakenborste aus dem In. Borstenwnlste.

380/1.
Hakenborste aus dem VII. BOl"stenwulste
von der Seite und von oben. 330/1.
Hakenborste des 60. SegmeDtes von der
Seite und von oben. 63~1.

" 2. Nicolea venu.tula Mon t. Zweite Kieme. 22/1.

" 2 A." " "Haarborste. 330/1.
2 B." " "Hakenborste. 660/1.

" 3. TheleplUl tri8maliB G·r ub e. Hakenbor ste aU8 dem X. Borsten­
wulste. 560/1.
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